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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

r das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Pänier nationaler
Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
Schutz al ler unſerer produktiven
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

zu marſchieren.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schne

die Gleichberechtigung der Intereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen

tände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale

lligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen TagespreſſeDie ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, wie aus allen ichen le

der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.
Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land

wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.
Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere

Nufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze

diſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangt im neuen Vierteljahr zunächſt der Roman

„Am weißen Kleid e“ von Margarcte Böhme (O. Sandor)
zu Veröffentlichung. Wegen anderer intereſſanter Erwerbungen ſtehen wir z. Zt. in Unterhandlung.

A 3,00
Halle a. S., im September 1903.

Die Einrichtung von Handelsinſpebtionen.

Der Verband katholiſcher kaufmänniſcher Vereinigungen
Deutſchlands hat am 30. Dezember 1902 dem Reichstage
einem Antrag zugehen laſſen, nach dem er es für notwendig
erachtet, „daß im Handelsgewerbe Jnſpektionen eingerichtet
und in ähnlicher Weiſe wie die Gewerbeinſpektionen mit Be
fugmiſſe ausgeſtattet werden, die geeignet ſind, Mißſtände im
Handelsgewerbe bezw. der Beſchäftigung von Angeſtellten und
Lehrlingen aufzudecken und ſolche zu verhüten. Die dafür an
zuſtellenden Beamten ſollen möglichſt aus dem Handlungs-
gehilftenſtande hervorgegangen ſein.“ Die Begründung dieſer
Forderung geht davon aus, daß die zum Schutze des Hand
lungsçſehilfenſtandes in den letzten Jahren geſchaffenen ge
ſetzlichen Beſtimmungen, als Sonntagsruhe, Ladenſchluß
ſtunde. Sitzgelegenheit uſw. einer e der Durch-
führung bedürften, weil die Orts und Poli hl
überbüſrdet und zu wenig ſachverſtändig ſeien, um die Aufſicht
wirkſann führen zu können. Bisher ſind der Gewerbeaufſicht
die Fabrik und Handwerksbetriebe unterſtellt, das Handels
gewerbe iſt dagegen von der Aufſicht unberührt geblieben, und
dafür hat der Geſetzgeber offenbar gute Gründe gehabt. Die
Beſtimmungen des Titels VII der Gewerbeordnung über die
gewerblichen Arbeiter haben allmählich ſehr verwickelte Ver
hältniſſe geſchaffen. Bei der Anſammlung großer Menſchen
maſſen in den Fabriken, die beſondere Vorkehrungen für ge
eignete hiygieniſche Einrichtungen erfordern, bei der Betriebs
gefahr, die aus der Verwendung
entſteht, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine große Zahl von
Ausführunmgsbeſtimmungen die allgemeinen Forderungen, die
die Gewerbeordnung für die Sicherung des Lebens, der Ge
ſundheit umd Sittlichkeit der Arbeiter aufgeſtellt hat, ergänzt,
und zur Uelierwachung ihrer Ausſührung bedarf es eben eines
fachmänniſcl) ausgebildeten Beamtenapparates

Ganz cinders liegen die Verhältniſſe im Handelsgewerbe,
wo größere Menſchenmengen in geſchloſſenen Betriebs
räumen nur ſelten beſchäftigt werden. Eine erhebliche Be
triebsgefahr, die zu beſonderen Vorkehrungen führen müßte,
beſteht nach der Anſicht der Handelskammer. zu Düſſeldorf.
ſelbſt in den exponierteſten Betrieben des Handelsgewerbes,
z. B. in den Speichereibetrieben, für die Angeſtellten nicht;
wo eine ſolche vorhanden iſt, z. B. in den Drogenhandlungen,
iſt durch beſondere Ueberwachung ſchon jetzt Sorge getragen.
Die größten Handelsbetriebe, die Bankgeſchäfte, Großhand-
lungen, die kaufmänniſchen Bureaus der Jnduſtrie haben im
allgemeinen geradezu muſterhafte Einrichtungen für ihr
Perſonal geſchaffſen. Hier gibt es auch keine Aufnahme des
Perſonals in die häusliche Gemeinſchaft. Jm Kleinhandel
mögen die Verhültniſſe hier und da anders liegen. Hier
fehlen vielfach moderne Betriebseinrichtungen noch, aber es
macht ſich doch auch das Beſtreben geltend, Läden und Lager
räume hell und luftig zu bauen und damit zugleich das Ar
beiten darin den Bedingungen geſunder Lebensweiſe anzu
paſſen. Auch die Chruppe von Kleinhändelsbetrieben, die das
meiſte Perſonal beſchäftigt, die Warenhäuſer und die großen
Spezialgeſchäfte we den mit wenigen Ausnahmen allen dem
s 62 des Handelsge ſetzbuches zu entnehmenden Forderungen

entſprechen a n

großer motoriſcher Kraft

zeibehörden zu

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellu
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einigungen ſpeziell erwähnten Fälle, in denen ein Bedürfnis
für die Ueberwachung beſonders dringend ſein ſoll, ſind die
Sonntagsruhe, der Ladenſchluß, die Sitzgelegenheit. Hierbei
iſt nicht außer acht zu laſſen, daß ſich der Kleinhandelsbetrieb
vor den Augen des Publikums und der Polizei vollzieht, Zu
widerhandlungen ſind daher im allgemeinen kaum durchzu
führen, und eine Beſchäftigung des Perſonals über die Sonn
tagsarbeit hinaus und nach Abendſchluß der Geſchäfte wird
zu den Seltenheiten gehören. In den angeführten Fällen iſt
übrigens die Polizei völlig ſachverſtändig zur Durchführung
der Ueberwachung. Der Ladenſchluß muß nach der An
weiſung, die der Herr Handelsminiſter in Preußen am
24. Auguſt 1900 erlaſſen hat, ſtreng kontrolliert werden.
Schließlich ſchützt der S 82 des Handelsgeſetzbuches die Lehr
linge noch ganz beſonders, und es iſt nicht anzunehmen, daß
ſich viele Prinzipale den dort angedrohten Strafen ausſetzen
werden durch Vergehen gegen den S 62 des Handelsgeſetz
buches. Was insbeſondere den Schutz der Lehrlinge anlangt,
ſo ſind deren Eltern, bevor ſie den Lehrvertrag abſchließen,
jederzeit in der Lage, ſich zu überzeugen, ob die Bedingungen
des S 62 des Handelsgeſetzbuches, den die Eingabe des Ver
bandes katholiſcher kaufmänniſcher Vereine bezeichnender
Weiſe gar nicht erwähnt, erfüllt ſind oder nicht. Jm letzteren
Falle werden ſie den Abſchluß eines Lehrvertrages nicht vor-
nehmen. Auf einem der wichtigſten Gebiete, der Unfallver-
ſicherung, auf dem die Gewerbeinſpektoren die techniſchen
Berater der Unternehmer geworden ſind, wird der Handels
inſpektor gar keine Tätigkeit entwickeln können. Die für die
Einrichtung aufzuwendenden Koſten entſprächen in keiner
Weiſe dem dadurch zu ſtiftenden Nutzen. Alles in allem ver-
mag die Handelskammer zu Düſſeldorf ein Bedürfnis für die
Einrichtung von Handelsinſpektoren nicht anzuerkennen. Die
Eingabe des Vereins katholiſcher kaufmänniſcher Vereini
gungen begnügt ſich. mit der Behauptung des Bedürfniſſes,
bringt aber dafür keine Beweiſe. Bevor man nun daran
geht, das Handelsgewerbe einer Aufſicht beſonderer Beamten
nicht ohne erhebliche Koſten zu unterſtellen, erwächſt den An
tragſtellern die Pflicht, das Bedürfnis in ganz anderer Weiſe
an praktiſchen Fällen nachzuweiſen, als das bisher ge-
ſchehen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. September.

Die ex Douglas. Wie ſich doch die Zeiten ändern!
Noch vor wenigen Jahren wurden die geiſtigen Getränke faſt
allgemein als harmloſe Nahrungs und Genußmittel ange
fehen; als Freunde der Menſchen, die die Geſellſchaft fördern
und über manche trübe Stunde hinweghelfen. Jetzt weiß
man, daß der Alkohol im Ueberm aäß unſer böſeſter
Feind iſt, der Körper, Geiſt und Seele zerrüttet. Daß die
Anſchauungen ſich ſo ſchnell gewandelt haben, iſt nicht am
wenigſten einem Manne zu verdanken, der ſich auch auf
anderen Gebieten um die öffentliche Geſundheit hochverdient
gemacht hat: dem Grafe Douglas. Unermüdlich hat dieſer
Menſchenfreund im beſten Sinne des Wortes den Kampf
gegen den Feind geführt, der faſt ſchlimmer als die Schwind
ſucht am Marke unſeres Volkslebens zehrt.
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Die von dem Verband katholiſcher kaufmänniſcher Ver

Laſters eingebracht.
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Als erfahrener Politiker erkannte Graf Douglas bald,
daß die Trunkſucht durch Aufklärung und durch Verwaltungs-
Maßregeln allein nicht eingedämmt werden kann. Und ſo
hatte er bereits vor zwei Jahren im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe einen ausführlichen Antrag zur Bekämpfung dieſes

Da der Antrag unerledigt blieb, ſo
wiederholte er ihm im vorigen Jahre, und zwar mit beſſerem
Erfolge; nach einer kommiſſariſchen Beratung wurde vom
Abgeordnetenhauſe im weſentlichen unverändert angenommen.
Gemäß dieſen Beſchlüſſen ſind nun zwiſchen den preußiſchen
Miniſterien und Vertretern des Reichsamts des Jnnern Vor-
ſchläge zur Aenderung der Gewerbe- Ordnung vereinbart und
von der preußiſchen Regierung als Novelle zur Gewerbe
Ordnung dem Bundesrat vorgelegt worden.

Die Bundesregierungen ſind danach befugt, zu be
n daß den Schankwirten durch die Konzeſſions

Behörden auferlegt werden kann, beſtimmte kalte Speiſen
und beſtimmte nichtgeiſtige Getränke für die Gäſte bereit zu
halten. Ferner ſind die Bundesregierungen befugt, zu be-
ſtimmen, daß die Erlaubnis zum Betriebe der Schankwirt-
ſchaft unter Bedingungen erteilt werden kann, welche die
Annahme weiblichen Arbeits und Hilfsperſonals beſchränkt
oder aufhebt. Die Schankwirte dürfen den Gäſten Getränke,
von Notfällen abgeſehen, zum Genuß auf der Stelle nicht auf
Borg verabreichen. Die Forderungen für Getränke, welche
den vorſtehenden Vorſchriften zuwider verabfolgt worden
ſind, können weder eingeklagt, noch in ſonſtiger Weiſe geltend
gemacht werden. Wer vorſätzlich ohne die vorſchriftsmäßige
Genehmigung zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft, der Schank-
wirtſchaft, oder des Kleinhandels mit Branntwein oder
Spirituoſen dieſe unternommen oder fortgeſetzt hat, wird mit
Strafen von 50 bis 1000 Mark oder mit Haft oder Gefäng-
nis bis zu drei Monaten beſtraft. Der Verluſt der Kon
zeſſion zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft uſw. kann auch ein
treten, wenn der Vertreter ohne Vorwiſſen von der Ueber
tretung des Stellvertreters bei der unter den Verhältniſſen
möglichen eigenen Beaufſichtigung des Betriebes oder bei Aus
wahl oder der Beaufſichtigung der Vertretung es an der er
forderlichen Sorgfalt hat fehlen laſſen.

Das ſind die wichtigſten Beſtimmungen der les Douglas.
Wie man auf den erſten Blick ſieht, ſind ſie ziemlich maßvoll.
Jn der Tat ſoll lediglich der Mißbr auch des Alkohols
getroffen werden, um den unheilvollen Wirkungen des
übertriebenen Alkohol-Genuſſes zu ſteuern. Die Be-
fürchtung, daß das reelle Gaſtwirtsgewerbe darunter leiden
könne, iſt gegenſtandslos. Das iſt in einer Beſprechung mit
Vertretern desſelben von dieſen ſelbſt zugegeben worden. Ja
die Gaſtwirte haben bei der Gelegenheit ſogar anerkannt, daß
die llex Douglas nach manchen Richtungen hin geradezu in
ihrem Jntereſſe liegt.

Diktator Bebel. Mit dem „Diktator“ Bebel hält der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Péus eine gründliche, aber
ſehr gründliche Abrechnung im Leitartikel des „Volksblattes für
Anhalt“ vom 21. d. M. Es heißt darin zunächſt über den
Parteitag im ganzen

„Der Dresdener Parteitag iſt das Geld nicht wert, das er gekoſtet
hat. Weder hat er nützliche Ergebniſſe gehabt, noch war er geeignet,
die Teilnehmer des Parteitages mit beſonderer Kampfesfreudigkeit für
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die Zukunft zu erfüllen. Eher iſt zu befürchten, daß er Mißſtimmungen
hinterläßt, die erſt wieder überwunden werden müſſen, um die durch
den DreiMillionenſieg vorher dageweſene frohe Kampfesſtimmung wieder
herzuſtellen.“

UUnd dann werden dem Herrn Bebel folgende Wahrheiten
ins Geſicht geſchleudert:

„Was bietet uns aber die Erklärung für dieſes fatale Vorgehen
Bebels Seine alles Maß vergeſſende Leidenſchaftlichkeit, die herrliches
leiſtet, wenn ſie, wie das ja glücklicher Weiſe meiſt der Fall iſt, für
eine gute Sache lichterloh erglüht, die aber auch ſchwer zerſtörend
wirkt, wenn ſie nur für das eigene Jch in Aktion tritt. Und dieſer
Gefahr iſt Auguſt Bebel ausgeſetzt. Seine ganz beiſpielloſen Erfolge
haben ſein Selbſtbewußtſein in einem Grade geſteigert, daß er in der
leidenſchaftlichen Vertretung ſeiner Meinung vor keinem Mittel mehr
zurückſchreckt, daß ihm niemand mehr imponieren kann, daß er vor
keiner Perſon ſoviel Achtung empfindet, um nicht
das Aeußerſte gegen ſie zu wagen. Jndieſem Selbſtbewußtſein zog er denn auch nach Dresden,
um die „Reviſioniſten“ totzuſchlagen. Fürchterliche Abrechnung
kündete er ſchon vorher an. Und als er dann gegen die
Reviſioniſten ſprach, ließ er alle Regiſter ſeiner Leidenſchaft ſpielen, er
wollte als der unbedingte Herr des Parteitages erſcheinen, wobei
er ſich aber obendrein, an die in der Maſſe lebenden Leidenſchaften
appellierend, mit dem größten Nachdruck als ein dem Maſſenempfinden
am beſten entſprechendes Organ der Maſſe hinſtellte. Vollmar, Kolb,
Timm, Auer und zuletzt, aber nicht am wenigſten, Molkenbuhr haben
Bebel in ſeiner Maßloſigkeit, in ſeiner Unbekümmertheit, von
der Leidenſchaft eingegebene Unwahrheiten in die Welt
hinauszuſchleudern, ſo überzeugend und unwiderleglich ge
ſchildert, daß wir feſt überzeugt ſind, kein Parteitag habe dem wirklichen
Anſehen Bebels ſo wenig neue Kraft verliehen, als gerade der Dresdener
Parteitag. Nein, daß wir unſere ganze Meinung ſagen Der
Dresdener Parteitag hat das Anſehen Bebels gerade inner-
halb der Partei auf das allertiefſte erſchüttert.“

Mit großer Genugtuung finden wir hier dem Sinne nach
von einem hervorragenden Parteigenoſſen Bebels genau das
Urteil beſtätigt, das wir unlängſt innerhalb der „ſozialdemo-
kratiſchen Charakterbilder“ ſelber fällten. Wir ſchrieben:

„Und Bebel ſelber welche Anmaßung, welche Ueberhebung
ſpricht aus ſeinen Artikeln! Welches geradezu krankhafte Selbſt
bewußtſein, welcher wüſte Abſolutismus eines entarteten Demagogen
und verwilderten Volkstribunen! Von welcher Zügel- und Disziplin
loſigkeit zeugt Bebels ganzes Vorgehen Dieſer Mann läßt ſich kaum
noch anders charakteriſieren, als mit den ſeiner Zeit von Friedrich
Engels auf einen Gegner gemünzten Worten „Unzurechnungsfähigkeit
aus Größenwahn!“

Nur den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit gegen den Gegner
zu erheben, nahmen wir doch Abſtand, das haben wir wohl
weislich den Parteifreunden Bebels überlaſſen. Der entartete
Mann iſt nicht ſchlecht gerichtet und er verdient's. Bevor
er von ſeiner Villa in Küßnacht nach Dresden fuhr, ſteckte er
in Straßburg die 10 000 Franks ein aus der Erbſchaft eines
proteſtleriſchen Bankiers, die Belohnung für ſein vaterlands
verräteriſches Verhalten im Kriegsjahre 1870. Mit vollen
Taſchen kam er nach Dresden, um die Ehre anderer mit
Füßen zu treten. Und jetzt kann er ja in Berlin wieder einmal
bei Dreſſel ſoupiren gehen dieſer wackere und
„Proletarier in gehobener Lebenslage“. Und wenn Herr Péus
mit ihm zuſammenkommen wird, ſo wird auch er zu Kreuze
kriechen, und die Komödie hat ihr Ende.

Das Zarenpaar wird in Begleitung der kleinen Groß-
fürſtinnen Polen am 24. September verlaſſen, um ſich direkt
nach Darmſtadt zu begeben. Aus Wiesbaden meldet die
„Frankfurter Ztg.“, daß dort Vorbereitungen getroffen
werden für eine Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren,
welche Anfang Oktober ſtattfinden ſoll.

Perſonalnachrichten. Der neuere kurze Urlaub des deutſchen
Botſchafters in Konſtantinopel, Frhrn. v. Marſchall, nach
Deutſchland betrifft nach der „N. pol. Korr.“ lediglich Privat
angelegenheiten. Die Zeitungsnachricht von dem bevorſtehenden
Rücktritt des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamtes, Wirkl. Geh.
Rates Nieberding, iſt nach an maßgebender Stelle einge
zogenen Jnformationen gänzlich aus der Luft gegriffen. Herr
Nieberding iſt weder amtsmüde, noch liegt ſonſt irgend eine Veran
laſſung zu ſeinem Rücktritt vor. Auch die Nennung des Reichs
gerichtsrates Kauffmann als eventuellen Nachfolger zeigt für Sach
kundige die völlige Haltloſigkeit der betreffenden Mitteilung.
Für den von Bromberg nach Stettin verſetzten Oberregierungsrat
Frhrn. v. Lützow iſt Oberregierungsrat Dr. Albrecht, bisher
Dirigent der Schulabteilung in Bromberg, zum Vertreter des
dortigen Regierungs Präſidenten deſigniert. Dr. Albrecht iſt ſeit

dem Jahre 1900 in Bromberg. Früher war er Landrat in Putzig.
Ueber den mhthiſchen Aufenthalt des ruſſiſchen Miniſters

v. Witte in Berlin ſchreibt die „N. pol. Korr.“: Herr v. Witte iſt
tatſächlich in Berlin geweſen. Er traf am 14. September
hier ein und hat Berlin am 16. früh wieder verlaſſen. Er logierte
im Hotel Briſtol und war lediglich in Privatangelegenheiten an
weſend. Auch ein Miniſter hat zuweilen den Wunſch, gänzlich un
behelligt zu ſein, und Herr v. Witte gab dem den denkbar markan
teſten Ausdruck, indem er ſich unter anderem Namen im Hotel ein
logierte. Er wird von der Findigkeit der Berliner Preſſe, die ihn
trotzdem aufſtöberte, nicht ſehr entzückt geweſen ſein. Ein amtlicher
Verkehr mit Herrn von Witte hat nicht ſtattgefunden. Der
General Jntendant der Königlichen Schauſpiele, Herr v. Hülſen,
iſt am Sonntag abend aus Wiesbaden wieder in Berlin eingetroffen
und zurzeit mit der Neuinſzenierung der „Meiſterſinger“ beſchäftigt,
deren Aufführung bekanntlich am 3. Oktober bevorſteht.

Das franzöſiſche Jnfanteriegewehr. Der nationaliſtiſche
Häuptling Emil Maſſard, der Direktor des Chauviniſtenblattes
„La Patrie“, welcher die Manöver als Reſervehauptmann mit
gemacht hat, meldete in ſeinem Journal die Neuigkeit, daß Frank
reichs Wehrkraft durch die Einführung der neuen Infanterie
munition verdoppelt worden ſei. Die Flugweite des neuen Ge
ſchoſſes übertreffe die des deutſchen Jnfanteriegeſchoſſes bedeutend.
Die Kammer des deutſchen Gewehres (Modell 1898) ſei zu kurz,
um eine verlängerte Patrone mit vermehrter Ladung aufzunehmen;
ſo iſt die Superiorität der franzöſiſchen Bewaffnung nach Herrn
Maſſard auf wenigſtens vier Jahre geſichert; denn ſo viel Zeit und
außerdem 500 Millionen Franks würde es Deutſchland koſten, ein
neues, entſprechend eingerichtetes Jnfanteriegewehr einzuführen.

Ein Zwiſchenfall in Oldcalabar. Aus London wird einem
Berliner Blatte gemeldet: Der Gouverneur von Kamerun, v. Putt
kamer, iſt bekanntlich auf dem Wege durch Nigerig nach dem
Tſchadſee. Ueber einen Zwiſchenfall am Anfang der Reiſe iſt nach
Liverpool folgendes gemeldet worden: Als die deutſche Regierungs
jacht „Herzogin Eliſabeth“ mit Herrn v. Puttkamer und einer
Reihe von Beamten und Truppen in Oldcalabar, dem Zentrum dev
britiſchen Verwaltung von Südnigerig, eintraf, kamen ſchwarze
Beamte der britiſchen Zollverwaltung an Bord, verlangten die
Schiffspapiere zu ſehen und befahlen, wie wenn es ſich um einen
gewöhnlichen Handelsdampfer gehandelt hätte, die Verſiegelung der
auf dem Schiffe befindlichen Waffen. Als der Kapitän dies ver
weigerte, kam es zu einem heftigen Streit; ſchließlich wurden die
Schwarzen angeblich mit Bajonetten von Bord gejagt. Nachträglich
erſchien dann der britiſche Oberzollbeamte auf dem Schiffe und bat
für den Irrtum der ſchwarzen Zollwächter um Entſchuldigung.
Herr v. Puttkamer ging darauf an Land und wurde von dem
engliſchen Oberkommiſſar und den übrigen Beamten aufs herz
lichſte empfangen. Kurz vorher war der engliſche Kommiſſar zu
Beſuch bei den deutſchen Beamten und Kaufleuten in
geweſen.

Das internationale ſtatiſtiſche Jnſtitut, deſſen Mitglieder im
Opernhauſe zu Berlin der auf Befehl des Kaiſers zu ihren Ehren
veranſtalteten Feſtvorſtellung beiwohnte, ſetzte e
mittag die Verhandlungen fort. Die Verſammlung ein
Huldigungstelegramm an den Kaiſer und Danktelegramme a den
preußiſchen Kultusminiſter und den ungariſchen Handelsminiſter
ab und wählte den Direktor des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts Hirſch
bergBerlin zum Mitgliede des Jnſtituts. Hierauf ſprachen Lezis
Göttingen über Fortpflanzung und Sterblichkeit, PoeroeſyPeſt
über die Statiſtik der Aktiengeellſchaften. Neymarck-Paris betonte
die Notwendigkeit einer einheitlichen Bilanzmethode für alle Aktien
geſellſchaften und trat für die Aufſtellung von Bilanzſchemas durch
ſtaatliche Organe ein. Nachmittags hielt das internationale
ſtatiſtiſche Jnſtitut Sektionsſitzungen ab. Die erſte Sektion be
handelte das Thema der Repräſentativmethode, die zweite die
Ueberwälzung der Zölle auf die Konſumenten und die Jnduſtrie;
in der dritten ſprach der Präſident des ſtatiſtiſchen Jnſtituts Ge
heimrat Blenck über eine internationale Brandſtatiſtik.

Ruſtland und der deutſche Roggenzoll. Unſere freiſinnige
Preſſe, die grundſätzlich jede ſtaatliche Unterſtützung der deutſchen
Landwirtſchaft bekämpft, ſcheint, wo es ſich um die Intereſſen der
ausländiſchen Landwirtſchaft handelt, den entgegengeſetzten Stand
punkt einzunehmen. Jn Sachen des deutſchruſſiſchen Handels
vertrages brachte jüngſt ein Berliner Blatt eine Zuſchrift von „fach
männiſcher“ Seite, worin des näheren auseinandergeſetzt wurde,
daß die ruſſiſche Landwirtſchaft bei einem deutſchen Roggenzoll
von 5 Mk. nicht beſtehen könne. Rußland baue, ſo heißt es in der
Zuſchrift, in guten Jahren an 23 Millionen, Deutſchland gegen
9 Millionen Tonnen Roggen. Die ruſſiſche Roggenausfuhr belaufe
ſich jährlich auf 2 Millionen Tonnen, wovon Deutſchland ungefähr
die Hälfte erhalte. Deutſchland ſei der Hauptkäufer von Roggen,
der Weltmarktpreis des Roggens ſtelle ſich in Berlin feſt. Man
fürchte in Rußland, daß der Oſten Deutſchlands weite Strecken

Ackerland, die er jetzt mit Kartoffeln bebaut, in Zukunft nach Er
e Zolles mit Roggen beſtellen und dann bei der hohen
Aus ergütung, die die Einfuhrſcheine gewähren, Roggen zu
ſehr billigen Preiſen nach Skandinavien ausführen und dadurch
den Weltmarktpreis noch mehr drücken werde.

Der „fachmänniſche“ Artikelſchreiber ſcheint nun freilich nicht
zu wiſſen, daß in Deutſchland bereits vom Jahre 1887 an bis
1902, Rußland gegenüber ſogar noch länger, ein Roggenzoll von
5 Mk. beſtanden hat, ohne daß die ruſſiſche Landwirtſchaft darüber
zugrunde gegangen wäre. Trotz des hohen Zolls fand damals ein
recht flotter Jmport aus Rußland ſtatt. Roggenzoll und Weizen
zoll waren ſich damals, wie auch heute noch, gleich. Jm künftigen
deutſchen Zolltarif iſt der Minimalſatz für Weizen um 50 Pfg.
höher angeſetzt als der für Roggen, dies bedeutet eine weſentliche
Begünſtigung der Roggeneinfuhr gegenüber der Weizeneinfuhr.
Jnfolge der Spannung zwiſchen beiden Zollſätzen wird voraus
ſichtlich der überſeeiſche Weizenimport nach Deutſchland nachlaſſen,
der Fünfmark-Zoll für Roggen wird alſo künftig für Rußland,
P 8 Prozent der deutſchen Roggeneinfuhr, aber nur 25 Prozent

eizeneinfuhr liefert, weniger fühlbar ſein, als dies in den
Jahren nach 1887 der Fall war. Jm übrigen kommen für die
künftige Regelung unſerer Zollverhältniſſe ſelbſtverſtändlich mehr
die Jntereſſen unſerer eigenen Landwirtſchaft als die der ruſſiſchen
Landwirte in Betracht. Es handelt ſich für uns in erſter Linie
darum, dem deutſchen Getreidebau den notwendigen Schutz gegen
den Wettbewerb des billiger produzierenden Auslandes zu ver
leihen, und zu dieſem Zwecke ſind die künftigen Mindeſtſätze für
Roggen auf 5 Mk., für Weizen auf 5,50 Mk. feſtgeſetzt worden.
Daß beim Abſchluß neuer Handelsverträge unter dieſe geſetzlich feſt
gelegten Sätze heruntergegangen wird, wie es unſere Freihändler
wünſchen, iſt natürlich ganz und gar ausgeſchloſſen.

Von der Finanznot des Reiches. Auf dem Dresdener Partei
kag hat Bebel, der in ſeinem Parteifanatismus bekanntlich leicht
mit der Wahrheit in Konflikt gerät, u. a. behauptet, die Finanz
not des Reiches ſei ſo groß, daß die Lieferanten bei den Reichskaſſen
auf Zahlung hätten warten müſſen. Die „Genoſſen“ begleiteten
dieſe groteske Enthüllung mit einem gläubigen „Hört, hört“. Der
„Münch. Allg. Ztg.“ wird zu dieſer heiteren Geſchichte aus Berlin
geſchrieben, es ſei doch klar, daß eine Geldverlegenheit des Reiches
in dem Sinne, wie ſie einzelne Beſucher des Parteitages nach der
Analogie einer leeren Ladenkaſſe ſich wohl vorſtellten, überhaupt
unmöglich ſei. Mancher Finanzminiſter der deutſchen Bundes
ſtaaten werde ſich ſeufzend wünſchen, daß es ſo ſein könnte. Die
Aufgabe der Reichsfinanzreform wäre dann um vieles leichter.
Das aber ſei das Schlimme bei der Geſchichte, daß das Reich immer
ſo viel Geld habe, als es brauche, und die ungünſtige Lage ſeiner
Finanzen beſtehe nur darin, daß die Stellen, die den Bedarf der
Kaſſen zu ſtellen haben, auf das Schuldenmachen angewieſen ſind.

Auch für Herrn Bebel gilt der Spruch, daß man über das nicht
reden ſoll, was man nicht verſteht.

ſtimmt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die deutſchen Parteien
haben beſchloſſen, für die dringliche Behandlung des Rekrutengeſetzes
einzutreten.
Schwierigkeiten machen.
kraten wollen eine Obſtruktion verſuchen, die jedoch als ausſichtslos gilt.

Auch die Jungtſchechen werden vorausſichtlich keine
Die radikalen Tſchechen und die Sozialdemo-

Abſchwächung des Armeebefehles.
Der Kaiſer hat einer Jnterpretation des Armeebefehles zuge

Jn dieſer wird aber ausdrücklich ſtehen, daß der Kaiſer üb
das Maß der bisher gewährten Konzeſſionen nicht hinausgeht, wo
ſachlich einer Aufrechterhaltung des Armeebefehles gleichkommt.

Jtalien.
Handelsvertrag.

Nach einer en aus Bern werden die Handelsvertrags Ver
handlungen zwiſchen der Schweiz und Jtalien nicht vor Januar He
ginnen und wahrſcheinlich in Rom ſtattfinden.

Aus dem Vatikan.
Die Kandidatur des Kardinals Gotti für den Staatsſekretär Poſten

iſt geſcheitert. Es werden jetzt Unterhandlungen mit Kardinal Satolli
gepflogen.

Spanien.

Polizei.
Wie verlautet, wird die Leitung der Polizei Offizieren und

Unteroffizieren der Reſerve anvertraut werden.

Rußland.
Die gelbe Gefahr.

Die Arbeiterfrage im fernen Oſten geſtaltet ſich zur Raſſen
frage, und der Schuß des ruſſiſchen Arbeiters vor dem chineſiſchen

Nachdruck verboten.

Der Kuhkauf.
Von Martin Zöldi.Aukoriſierke Ueberſetzung von Georg Buſſe-Palma.

Der Tagelöhner Michael Garab war auf den Viehmarkt
gegangen, um ſich eine Kuh zu kaufen. Als armer Kerl
verlangte er garnicht nach einem großhörnigen, hoch
gewachſenen Rind, ſondern begnügte ſich ſelbſt in ſeiner Phan
taſie mit einer kleinen, verſchrumpelten Riska-Kuh. Sein
ganzes Vermögen beſtand ja auch nur aus vierundzwanzig
Gulden, die in den Zipfel eines Tuches eingebunden, in ſeiner
Stiefelröhre ſteckten.

Den ganzen Tag ſchlenderte er auf dem Markte umher,
ohne unter den vielen Tieren etwas paſſendes zu finden. Die
Kühe ſtanden zu hoch im Preis, und Garab ſah traurig die
Dämmerung hereinbrechen. Er wurde immer kleinlauter
und hoffnungsloſer. Drei Monate hindurch hatte er für das
bischen Geld Steine geklopft, ſein Handkarren war zer-
brochen, ſein Rückgrat halb verrenkt, und nun ſollte er nicht
inmal eine Kuh dafür haben!

Endlich, als es ſchon dunkel war, ſchien der Himmel
ein Einſehen zu haben. Am Ende des Marktes bemerkte er
eine Riska-Kuh, die ihm gefiel. Der glückliche Beſitzer hielt
ſie an einem kurzen Kalbsſeil, und Garab muſterte ſie aus
einiger Entfernung auf das eingehendſte. Sie war voll im
Fleiſch, und auch die Euter entſprachen ſeinen Wünſchen. Die
Beine waren krumm, woraus er auf eine gute Milchkuh
ſchloß, die auch Kälber werfen würde. Das eine Horn war
freilich ſchief gewachſen, aber das war nur ein Schönheits
fehlerl Ein armer Mann braucht kein Paradevieh!

Sorgenvoll erkundigte er ſich nach dem Ppreiſe.
„Um wieviel würdet Jhr ſie geben
Der Beſitzer, ein kleiner, ſchieläugiger Mann mit

krummer Naſe, antwortete ſtolz:
„Unter ſechzig Gulden keinen Kreuzer!“
Garab fing an zu bitten:
„Erbarmt Euch, das iſt doch viel zu viell Man muß

auch an Gott denken!“
Die Berufung auf Gott ſchien den Eigentümer zu

en„Meinekwegen,“ ſagke er. „Für fünfzig Gulden könnt
Weniger aber keinen Heller, ſo groß iſt.“Jhr ſie nach Haus führen.

wahr ich Demeter Toth heiße!“

Garab begann zu hoffen. Mit demütig bettelnder
Stimme ſetzte er die Verhandlung fort:

„Hört, Freund, ich feilſche nicht gern. Jch bin kein
Zigeuner, es iſt auch nicht meine Gewohnheit. Jch will auch
nichts gegen die Kuh ſagen und ſie herabſetzen, bei Leibe
nicht! aber ſeht: ich habe nicht mehr als vierzig Gulden.
Erbarmt Euch, laßt ſie mir dafür!“

Demeter Toth, der Beſitzer, ſchlug in die dargebotene

„Meinetwegen! Hols der Geier! Aber nur, wenn Jhr
einen Kauftrunk zahlt!“

„Warum denn nicht? Jch zahle gern! Jch wäre ein
Heide, wenn ich es Euch nicht gönnte!“

Nachdem ſie die Kuh an einen Akazienſtamm gebunden
hatten, gingen ſie in eine Schankbude. Garab erlegte den
Kaufpreis und übernahm den Viehpaß. Dann ließ er Wein
bringen. Er war in ſo ſeliger Stimmung, daß er die ihm
gebliebenen vier Gulden gern zur Bekräftigung des Handels
draufgehen laſſen wollte.

Der Wein war gut, und ein Liter nach dem anderen
wurde vertilgt. Sie ſchlugen die Gläſer aneinander,
eder und wurden immer zutraulicher. Wie zwei alte

reunde.
„Von wo ſeid Jhr denn eigentlich?“ fragte Garab.
„Von Czücsfallöra,“ antwortete Demeter.

„So? Das hätte ich bei Leibe nicht vermutet,“ meinte
der Tagelöhner, obwohl er einen ſolchen Ort noch niemals
nennen gehört hatte. Dann ließ er Zigeunerbraten, faſt
ſchwarz gekohltes Schweinefleiſch, bringen, auf das der Wein
immer beſſer ſchmeckte. Gegen Mitternacht kam ein krummer
Zigeuner mit der Klarinette in die Bude. Garab ſowohl wie
Demeter ließen ſich ihre Leiblieder vorblaſen.

Demeter wurde davon ſo weich, daß er den Kopf auf
den Tiſch legte und zu weinen begann.

Als der Zigeuner mit der Klarinette fortgegangen war,
ſuchte Garab das Geſpräch auf die Kuh zu lenken.

„Sagt mir doch, Gevatter, habt Jhr das ſchöne Tier

ſelber gezogen SDemeter Toth ſchüttelte traurig verneinend den Kopf.
„Jch? Es hat ſie der bald hätte ich etwas geſagt!

Jch habe nicht einmal ſoviel Feld, wie meine Handfläche

„Alſo habt Jhr ſie auch gekauft

„Es hat ſie der bald hätte ich etwas ſchlechtes geſagt
gekauft! Womit hätte ich ſie denn kaufen ſollen? Meine

Vorfahren waren alle Bettler.“
Das Geſpräch ſtockte. Garabs Vernunft ſtand ſtill.

Nicht erzogen, nicht gekauft, alſo von wo hatte er ſie denn?
Darauf antwortete Demeter ungefragt. Mit melan

choliſcher Miene ſteckte er das kurze Pfeifenrohr im den
Mund und erzählte es in gefühlvollem Vertrauen

ch ſehe, Jhr ſeid ein gerechter Mann. Euch ſage ich
die Wahrheit, ich habe die Kuh geſtohlen, in der Fieldmark
von Maroshalom. Vergangene Woche.“

Garab ſaß mit einem Male nicht gut und rutſihte auf
der ſchmalen Bank unruhig hin und her. Nicht ſein mo-
raliſches Empfinden beunruhigte ihn, ſondern die Farcht vor
den Folgen.

„So? Geſtohlen habt Jhr ſie? Das iſt eine bvöſ
Sache, aus der ſich ſchlimmes entwickeln kann, Gevgtter!“

Demeter Toth ſog energiſch an ſeiner Pfeife. Dann er
klärte er mit der Miene des Erfahrenen:

„Jch kann was abkriegen, freilich, Jhr aber nicht. Jhr
habt die Kuh auf dem Markte gekauft für gutes Geld und
habt einen Pcß bekommen. Jhr ſeid ein ehrlicher Mann und
außer dem lieben Gott kann Euch niemand zur Verant-
wortung ziehen. Verſteht Jhr?“

Garab beruhigte ſich nach dieſer Erklärung und forſchte
nicht weiter nach Riskas Vergangenheit. Wozu auch? Er iſt
kein Poliziſt!

Der Morgen begann bereits zu grauen, als die Wirtin
den Gäſten bekannt gab, daß die Bude abgebrochen werden
ſollte.

„Dann müſſen auch wir aufbrechen,“ meinte Garab.
Sie zogen alſo die Mäntel an, griffen nach den Stöcken

und gingen hinaus. Der große Akazienbaunx ſtand ungefähr
fünfundzwanzig Schritte von der Bude. Dorthin ſteuerten
ſie, um die Kuh loszubinden und Garab ſtellte ſich ganz ſelig
vor, wie ſtolz er mit ihr durch ſein Dorf treiben würde.

Fet war ihnen aber einer zuvorgekoummen! Die Kuh
war fort!

Garab ſtand vor Schreck und Staunem mit weit offenem
Munde. Demeter aber brach in ein ſchreckliches Fluchen aus
und fuchtelte mit ſeinem Stock drohend in der Luft herum.

„Man hat ſie geſtohlen, o du Gelenedeite!“
Jn ihrer Verlegenheit liefen ſie hin und her, ohne eine



wird bon mancher Seike eifrig erwogen. Mitte Auguſt kagte, wie die
„Petersburger Zeitung“ mitteilt, in Chabarowsk ein vom General
Gouverneur des Amur-Gebietes berufener Kongreß von Sach-
oerſtändigen, der wichtige Fragen des wirtſchaftlichen Lebens des
Bebietes, die ſich aus dem Bau der oſtchineſiſchen Bahn ergeben,
zu beraten hatte. Die „gelbe Gefahr“ ſtand auf der Tagesordnung.
Es galt zu entſcheiden, ob irgendwelche Maßnahmen zum Schutze
vor dem Andrang chineſiſcher Arbeiter in die ruſſiſchen Städte
erforderlich ſind. Die Beſprechung erwies die Tatſache, daß der
ruſſiſche Arbeiter, er mag freiwilliger oder Zwangsanſiedler ſein,
nicht mit dem chineſiſchen konkurrieren kann. Die chineſiſchen
Arbeiter bilden wohlorganiſierte Genoſſenſchaften, die gewiſſenhaft
und billig arbeiten. Die ruſſiſchen Arbeitgeber haben allen Grund,
mit ihnen zufrieden zu ſein. Jn Nikolajewsk erhalten Chineſen für
das Löſchen der Frachten 1 Rubel 40 Kopeken Tagelohn, während
ruſſiſche Arbeiter, meiſt Anſiedler von Sachalin, nicht unter 2 Rubel
zu haben ſind und trotz des hohen Tagelohnes die übernommene
Arbeit unbeendet liegen laſſen, ſobald ſich lohnenderer Erwerb
findet. Dadurch wird der regelmäßige Betrieb der Hafenarbeit
faſt unmöglich. Auch der Verſuch, ruſſiſche Arbeiter aus dem
Innern des Reiches anzuwerben, hat Enttäuſchungen zur Folge
gehabt; die Arbeiter ſahen ſich bald nach der Ankunft am neuen
Arbeitsplatze, auch wenn ſie 125 Rubel Monatslohn erhielten, nach
lohnenderem Erwerb um. Die Sachverſtändigen des Kongreſſes,
unter denen Kaufleute und Jnduſtrielle nur wenig vertreten waren,
um ſo mehr aber Beamte, kamen zu dem Beſchluß, daß das Ueber
wiegen der chineſiſchen Arbeiter im Amur-Gebiet durch den Mangel
an Konkurrenz ſeitens ruſſiſcher Arbeitskräfte bedingt ſei und daß
den letzteren die Konkurrenz durch ſtaatliche Beihilfe zu erleichtern
ſei. Auf dem Kongreß wurde auch eine territoriale Beſchränkung
des Handelsbetriebes für Chineſen in Erwägung gezogen und die
Frage angeregt, ob nicht chineſiſche Kaufleute nur in chineſiſchen
Stadtvierteln Handel treiben ſollten.

Türkei.
Der Bluthund im Palaſt.

Der von ſeiner Jnformationsreiſe aus dem Vilajet Kirkiliſſe nach
Konſtantinopel zurückgekehrte Korreſpondent der „Zeit“ entwirft über
das Geſehene und Erlebte ein grauenhaftes Bild. Die dortſelbſt von

türkiſchem Militär und Behörden verübten Greuel-
taten ſeien eine Schmach für den blutdürſtigen Sultan und
eine Schande für das geſamte ziviliſierte Europa.
Die türkiſchen Behörden erklären, daß der Sultan ſeitens der europäiſchen
Mächte Auftrag zur Ausrottung der chriſtlichen Bevölkerung erhalten
habe.

Serbien.
Das Wahlergebnis für die Skupſchtina

bedeutet den Durchbruch der Demagogie auf der ganzen Linie. Die
Stellung des König Peter, der mit Recht erwartete, die künftige
Skupſchtina Mehrheit werde ihm ſeine Regierung bequemer geſtalten, iſt
nur noch ſchwieriger und gefahrvoller geworden.

Der Prozeß gegen die ſerbiſchen Offiziere,
die ſich in Niſch zur Beſeitigung der Königsmörder verſchworen haben,
wurde auf heute (Mittwoch) verſchoben. Die Verhandlung wird geheim
ehalten. Man glaubt, der Hauptangeklagte Novakowitſch werde zum
ode verurteilt werden, der König werde das Urteil jedoch nicht be

ſtätigen. Die Familien der angeklagten Offiziere wandten ſich an den
Zaren mit der Bitte, zu Gunſten der Offiziere bei König Peter
zu intervenieren.

Nordamerika.

Vom Stahltruſt.
„Daily Erpreß“ meldet aus NewYork: Der Stahltruſt beſchloß,

mehrere ihm angehörende Fabriken wegen Mangels an Aufträgen zu
ſchließen. Bis jetzt ſind ſechs geſchloſſen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Jena, 24. Sept. Profeſſor Dr. Schönfeldt),

welcher ſeit einiger Zeit hier lebt, begibt ſich in dieſer Woche nach
Genua und von dort nach Alexandrien. Jn Kairo wird er ſeine
Karawane bilden zu einer Forſchungsreiſe durch die Halbinſel Sinai
und das petraeiſche Arabien. Vermutlich wird hier das Ziel Damaskus
ſein. Von hier gedenkt ſich der Reiſende nach Indien zu begeben, um
die Hauptplätze der indiſchen Kultur aufzuſuchen Bombay, Benares,
Kalkutta und in Hinterindien Kargoon und Banghkota. Ueber Zeylon
erfolgt dann die Heimreiſe. Profeſſor Dr. Schönfeld hofft, im Mai des
e den Jahres von ſeiner Forſchungsreiſe wieder in Jena zurück
zu ſein.

Dem Dichter Ferdinand Freiligrath ſoll im
nächſten Jahre in Unkel ein Denkmal errichtet werden.
Es iſt zu dieſem Zweck eine Stiftung ins Leben gerufen worden, deren
Verwaltung Dr. Kirchartz in Unkel übernommen hat. Beiträge zum
Denkmal ſind an letzteren Herrn zu ſenden.

Spur zu entdecken. Endlich trafen ſie einen Jungen, der
jhnen verriet, daß ein Mann mit weißem Schafpelz die Kuh
(osgebunden und davongetrieben hätte.

„Jn welcher Richtung
„Dorthin, über die Felder!“
„Jhm nach! Daß das Wetter ihn ſchlag!“
Die Knotenſtöcke feſt in der Fauſt eilten ſie durch die

neblige Dämmerung. Demeter Toth redete dabei auf den
armen Garab tröſtend ein.

„Habt keine Angſt, Gevatter! Jch finde die Kuh, und
wenn ſie in der Hölle wär'.“

Stundenlang ſuchten ſie, ſodaß der Schweiß ihnen von
der Stirn rann. Bis in die dritte Gemarkung waren ſie
bereits gekommen. Garab war ganz kleinmütig und ſeufzte
in einem fort: „O meine Kuh! Sie iſt hin, meine Kuhl“

Toth, der Dieb, war gläubiger.
„Sie muß gefunden werden, wenn es einen Gott gibt,“

ſagte er zuverſichtlich.
Schon lange war die Spätſommerſonne glänzend auf

geſtiegen, als ſie bei einem Haſelnußdickicht richtig die behag-
lich wiederkäuende Kuh erblickten. Das auffällig krumme
Horn machte eine Täuſchung ganz unmöglich. Einige
Schritte von ihr entfernt lag ein älterer, aber noch rüſtiger
Bauer auf dem Bauche im Gras und ſchlief. Demeter Toth
zieb ihm mit dem Stock eins über den Rücken

„Steh auf, Dieb, Strolchl
Zum zweiten Mal ließ dieſer ſich nicht bitten, ſondern
ſprang haſtig auf die Füße.

„Was wollt Jhr denn von mir?“ fragte er ſchlaf
trunken und verwirrt.

„Du Miſtviehl Du Frevler!“ ſchimpfte Demeter.
„Fragen willſt Du noch? Du haſt eines ehrlichen Mannes
gerechtes Gut geſtohlen! Oder nicht, he?“

Ohne die Antwort abzuwarten, trommelte er dem
Bauern mit ſeinem Stock über den Schädel, als wollte er
Generalmarſch ſchlagen. Dann begann er aufs neue wie be-

ſeſſen zu ſchreien: J„Mit dem Knüttel ſollte man ſolche Menſchen tot
ſchlagen Ausrotten ſollte man dieſe Art! Wozu lebt ſolch
ein Böſewicht? Wenn es noch Geld wär oder Brot aber
ppr eine Kuh zu ſtehlen! Schlagen wir ihn, Garab,

au ihn!“

a

Schiffahrts Nachrichten.
Xorddeutſcher Lloyd. „Gneiſenau“ 22. Sept. v. Suez abgeg.

„Sachſen“ 22. Sept. v. Gibraltar abgeg. „Willehad“ 22. Sept. Prawle
Point paſſ. „Hohenzollern“ 21. Sept. 3 nachm. v. Gibraltar abgeg.
„Zieten“ 22. Sept. v. Nagaſaki abgeg. „Bremen“ 22. Sept. 3 vorm.
in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 22. Sept. in New
York angek. „Gera“ 22. Sept. in Aden angek.

Hamburg Amerika Linie. „Deutſchland“, v. New York,
22. Sept. Borkum Riff paſſ. „Galicia“ 21. Sept. in Havana angek.
„Numidia“ 21. Sept. in Roſario angek. „Arcadia“ 20. Sept. v. Phila
delphia abgeg. „Alexandria“, nach der Weſtküſte Amerikas, 24. Sept.
v. Antwerpen abgeg. „Hamburg“, n. Oſtaſien, 21. Sept. v. Antwerpen
abgeg. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 21. Sept. in Aden angek. „C. Ferd.
Laeiß“, v. Oſtaſien, 21. Sept. in Calcutta angek.

Gerichtszeitung.
Halle, 22. Sept. (Strafkammer- Sitzung.

Vandalismus. Das am 25. April in der Flur Sylbi tz von einer
Rotte Halleſcher Burſchen in Szene geſetzte Treiben, bei welchem,
wie die Halleſche Zeitung damals berichtete, weder Menſchen noch
Vieh noch lebloſe Gegenſtände geſchont wurden, kam heute vor dem
Forum der zweiten Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt
waren die Arbeiter Willy Meißel, 16 Jahre alt, Albert
Barth und Paul Hrebs, in demſelben Alter, Hermann
Schotte, 22 Jahre alt, der 16jährige Arthur Schumann,
Georg Schulze und Karl Stietzer, 21 Jahre alt, Wilhelm
Frühling und Friedrich Springer, 18 Jahre alt, und der
bereits neunmal, meiſtens wegen Gewalttätigkeiten, vorbeſtrafte
Bruder des letztgenannten, Arbeiter Otto Springer, 26 Jahre
alt, ſämtlich aus Halle und mit Ausnahme von Krebs und Barth
mehr oder weniger vorbeſtraft. Die Anklage richtete ſich auf ge
meinſchaftliche, teils mit gefährlichen Werkzeugen begangene Miß
handlungen und Sachbeſchädigungen, beides in mehreren Fällen.
Die Angeklagten waren am Bahnbau WallwitzWettin beſchäftigt
geweſen und hatten die Arbeit niedergelegt, weil angeblich kein Ein
vernehmen mit den dortigen Bewohnern zuſtande kommen konnte.
Am 25. April befanden ſie ſich auf dem Wege von Wettin, wo ſie
ihren Lohn geholt hatten, nach Halle. Als ſie aus Gimritz und
Golbitz in die Nähe von Shlbitz kamen, gingen ſie ohne weiteres
über beſtellten Acker. Der in der Nähe mit Pflügen beſchäftigt
geweſene Arbeiter Mathh der zufällig ſein Veſperbrot verzehrte,
rief ihnen zu, von dem Acker herunterzugehen.
Geſellſchaft nicht, und wie eine Rotte Korah fielen ſie über den
ahnungsloſen M. her, traktierten ihn mit Stockhieben und einer
verſetzte ihm mit der entriſſenen Flaſche einen Schlag ins Genick
und einen an den Kopf. Damit nicht genug, machten ſie ſich über
die beiden Ochſen, mit denen M. gepflügt hatte, her und be
arbeiteten dieſelben ſo lange mit Knüppeln und Schippenſtielen,
bis das Blut hervorquoll. Darauf trollte ſich die Rotte weiter,
deren Luſt zu Roheiten im Steigen begriffen war. Das nächſte
Ziel war ein Häuschen des Oebſters Knoche, an welchem ſie die
Dachziegel mit Steinwürfen demolierten.
auf dem Acker befindliche Ortsſchulze Becker das Treiben der
rohe Burſchen bemerkte, rief er dieſen zu, davon abhzulaſſen.
Seiner Aufforderung wurde erſt Folge gegeben, als er von der
Rotte mit Schmähungen überſchüttet war. Nach einer Weile riefen
mehrere Dienſtknechte eines Gutsbeſitzers die Hilfe des
Ortsſchulzen an, weil die Angeklagten ſie und die Pferde
fortgeſetzt ſchikanierten. Der Ortsſchulze verwies ihnen ſolch
Treiben, erreichte auch ſeinen Zweck, wurde aber nun ſelbſt von der
ganzen Genoſſenſchaft attackiert. Die Angeklagten fielen insgeſamt
über den 61 jährigen Mann her und ſchlugen ihn mit Knüppeln
ſowie anderen Gegenſtänden zweimal zu Boden. Als B. zum
zweiten Male ſich aufraffen wollte, ſah er, wie die Burſchen auf
ſeine Pferde einhieben. Auch er erhielt nochmals einen Schlag
mit einer Schippe an den Kopf und blieb dann bewußtlos liegen.
Trotzdem ließen die Angeklagten nicht von ihm ab und bearbeiteten
den bewußtloſen alten Mann mit Knüppeln und Stielen in ganz
ſchauderhafter Weiſe. Der abſeits ſich aufhaltende Gaſtwirt
Voigt, ebenfalls ein alter Mann von 62 Jahren, wurde von
ſeiner Tochter, welche die Malträtierung des Ortsſchulzen mit
anſah, zur Hilfe herbeigerufen. Er kam mit der gerade in der
Hand haltenden Miſtgabel hinzu und wurde von der Rotte mit
dem Rufe: „Der kommt wohl gar mit der Miſtgabel“ ebenfalls
überfallen und mit Stöcken geſchlagen. Nach dieſem Akte zog die
Geſellſchaft weiter. Unterwegs begegnete ihr der Bahnarbeiter
Schröder, der von Schumann als dem letzten ohne jedwede
Veranlaſſung und ohne ein Wort mit einem Stocke an die rechte
Backe geſchlagen wurde. Als Schröder ſpäter nach Hauſe kam,
ſah er zu ſeinem Erſtaunen, daß die Burſchen an ſeinem Hauſe
eine Anzahl Scheiben und ein Fenſterkreuz zertrümmert hatten.
Inzwiſchen war der Gendarm Arndt aus Morl telephoniſch
zitiert worden, und dieſer ermittelte zuerſt den Angeklagten Schotte
als einen der Täter. Durch des letzteren Mitteilung konnte die
Teilnahme der übrigen feſtgeſtellt werden. Wie gewöhnlich bei der
artigen, von mehreren gemeinſchaftlich begangenen Roheitsdelikten

e gfre
Wieder hob er den Stock, und um ſeine Lippen zuckte

es grimmig, als ob er von einem ſchrecklichen Eckel gegen den
Dieb erfüllt wäre. Seine Erregung war echt. Ein un-
geheures Unrecht ſchien ihm geſchehen zu ſein.

Der Bauer war von den Schlägen bald betäubt. Als er
den Stock aufs neue erheben ſah, raffte er ſich aber auf.

„Jch habe niemanden beſtohlen!“ rief er. „Bei allen
Heiligenl“

„So?“ knirſchte Demeter, „und wie kommt denn die
Riska zu Dir? Wem gehört die Kuh? Das ſagt mir, wenn
Jhr ein gutes Ende nehmen wollt!“

„Jch ſag's Euch ja,“ antwortete der Geprügelte, „mi r
gehört die Kuh!“

e ne„Freilich mir! Jch ſelber hab' ſie aufgezogen. Jn vo-
riger Woche ſtahl ſie mir ein unbekannter Hallunke. Das
ganze Dorf kann's bezeugen, daß ſie mir gehört.“

Demeter Toth ſchien dieſe Wendung garnicht zu gefallen.
Er wurde mit einem Male merkwürdig ſtill. Eine Frage

riskierte er aber noch:
„Getraut Jhr Euch mit mir

gehen

„Und ob! Sogleich!“
Eine lange und tiefe Stille trat ein. Garab entfernte

ſich inſtinktiv von Demeter und näherte ſich dem anderen.
Neben dem Haſelbuſch wiederholte ſich der Prozeß der Ur-
zeit: die Eigentümer verbanden ſich gegen den Dieb! Garab
fing an zu ſprechen

„Alſo wenn die Kuh Euer iſt, ſo führt ſie fort! Jch
kaufte ſie von dem Menſchen hier auf dem Markt. Für vier-
zig Gulden, und den Kauftrunk habe ich auch gezahlt!“

„So?“ fragte der rechtmäßige Beſitzer, „alſo der hat ſie
geſtohlen, das iſt der Dieb!“

Nun erhob er ſeinen Stock.
„Wollt Jhr dem Manne gleich ſein Geld wiedergeben!“
Seine Worte klangen ſo drohend, daß Demeter Toth

zuſammenzuckte. Einen Augenblick zauderte er. Das war
ſein Verderben. Ein Schlag mit dem Knüttel belehrte ihn,
daß er die Situation nicht mehr beherrſche. So griff er denn

eilig in die Taſche. e„Jch geb' es ſchon Warum denn auch nicht? Jch
weiß, was rechtens iſt und halt' auf Ehre!“

zum Gendarmen Zu

Dies paßte der

Als der in der Nähe

ling und Otto Springer zu je 9 Monaten Gefängnis.

S. Alfre

wollte keiner der Angeklagten ſich in ſchwerer Weiſe vergangen
haben; nur nebenſächliches wurde von dieſem oder jenem An
geklagten zugeſtanden. Wie ſchwer die Folgen der Mißhandlungen
waren, die dem Ortsſchulzen Becker in ſeinem bewußtloſen Zu
ſtande zuteil geworden, kam erſt nachher zutage. Der früher
kerngeſunde Mann iſt ſeitdem zum Krüppel ge-
worden. Die Hiebe mit den Knüppeln in die Huftgelenke
hindern ihn noch dermaßen, daß er nur langſam in gebückter
Haltung und mit Beeinträchtigung der Bewegungsfreiheit an einem
Stocke gehen kann. Aus dieſem Grunde folgerte der Staatsanwalt,
daß gegen ſämtliche Angeklagte auch der S 227 (Verfallen in Siech
tum infolge der Mißhandlungen) vorliege und ſie aus dieſem zu
beſtrafen ſeien. Mit Ausnahme der bisher unbeſtraften Ange
klagten Barth und Krebs ging das Gericht bei den übrigen über
das beantragte Strafmaß hinaus und ſetzte folgende, in anbetracht
des Vandalismus immer noch gering bemeſſene Strafen feſt. Es
wurden verurteilt Barth zu 2 Monaten, „Krebs zu 2 Monaten
1 Woche, Meißel und Stietzer zu je 4 Monaten, Friedr. Springer
zu 5 Monaten, Schotte zu 6 Monaten, Schumann, Schulze, Früh-

Bei Abmeſſung dieſer Strafen berückſichtigte der Gerichtshof die Teil-
nahme der einzelnen Angeklagten, deren Vorleben und die ohne jed-

weden Grund bewieſene Roheit, ſowie das Alter.
Gueſen, 23. Septbr. Jn dem polniſchen Flucht-

begünſtigungs- Prozeß wurde heute früh 3 Uhr unter
großem Andrange das Urteil verkündet. Der Kaſſierer des Unter
ſtützungsKomitees, Kaufmann Ziolecki, erhielt eine Woche Gefängnis,
die übrigen 11 Angeklagten wurden ſämtlich freigeſprochen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 25. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 24. Septbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vaulusgemeinde: Donnerstag, den 24. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. September 1903.

Aufgeboten: Der Kutſcher Otto Zachäus, Riebeckplatz 1 und
Helene Helting, Helfta. Der Bahnarbeiter Karl Heſſelbarth, Germar
ſtraße 8 und Jda Müller, Magdeburgerſtr. 17. Der Handarbeiter
Paul Schirrmeiſter, Schillerſtr. 33 und Helene Winkelmann, Schimmel-
ſtraße 3. Der Kaufmann Hermann Schmidt, Geiſtſtr. 42 uud Hedwig
Wartenberg Zwingerſtr. 12. Der Jngenieur Richard Schuſter,
Forſt i. L. und Jda Broſe, Leipzigerſtr. 96. Der Schriftſetzer Bernhard
Krüger, Charlottenſtr. 2 und Elsbeth Schneider, Thomaſiusſtr. 31.
Der Eiſendreher Paul Reimer, Schützenſtr. 11 und Lina Gantz, Alter
Markt 2. Der Maurer Albert Frömmig, Eilenburg und Nanny
Stemmler, Spitze 13. Der Schuhmachermeiſter Ferdinand Max und
Marie Herrmann, Luckengaſſe 1.

Geboren Dem Architekt Bernhard Geſchke, Mansfelderſtr. 55,
d. Dem Brauereiarbeiter Hermann Hoffmann Torſtr. 17, T.

Gertrud. Dem Maſchinenſchloſſer Arthur Hoyer, Torſtr. 34, T. Martha.
Dem Bahnarbeiter Hermann Dittmar, Raffinerieſtr. 24, T. Emma.
Dem Drehorgelſpieler Auguſt Dietze, Moritzkirchhof 8, T. Frieda. DemHausſchlächter Paul Marſchan, Anhalterſtr. 12, T. Hedwig.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Ludwig Steffen,
und Klara Klaunick, Zellin. Der Schleifer Richard Oeſer und
Richter, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. September 1903.
Aufgeboten Der Tapezierer Emanuel Kunze und Martha

Günther, Körnerſtr. 458. Der Kaufmann Hermann Röhm, Schimmel-
ſtraße 6 und Martha Meyer, Triftſtr. 6. Der Aſſiſtent der Landes
direktion Paul Schumann, Merſeburg und Marie Daßler, Advokaten-
weg 22.

Geboren Dem Geſchirrführer Auguſt Stroiſch, Gr. Brunnen-
ſtraße 25, T. Anna. Dem Kaufmann Waldemar Krauſe, Breiteſtr. 28,
S. Wilhelm. Dem Diakon Karl Göckelmann, Weidenplan 4, S. Albert.
Dem Strafanſtaltsaufſeher Wilhelm Thiele, Wilhelmſtr. 4, T. Erna.
Dem Schmied Ernſt Dietrich, Harz 34, T. Jda. Dem Buchhandlungs-
gehilfen Guido Karutz, Roſenſtr. 6, S. Hans. Dem Buchhandlungs-
reiſenden Theodor Rudloff, Gr. Wallſtr. 3, T. Gertrud.

Geſtorben Der Handarbeiter Max Hübner, 44 J., Georgſtr. 2.

alle
uiſe

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann
ür Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

GegenWondaminMilchFlammeris
mit gekochtem Obſt

iſt im Sommer ſchwer anzukämpfen.
Man verſuche ſolche ſchmackhaften Flammeris mit friſch

gekochtem Obſt je nach der Jahreszeit, Kirſchen, Aepfel,
Pflaumen, Fallobſt e.

Solche MondaminMilch-Flammeris ſind bekömmliche,
nahrhafte Speiſen und erhöhen den Wert des Obſtes. Eine
Anleitung erprobter Rezepte bieten Brown Polſon,

Berlin O. 2, im „B“-Kochbüchlein gratis und franko an;
man ſchreibe ſofort darum.

Mondamin(geſetzlich geſchützt)
kſt überall erhältlich in Paketen à 60, 30 u. 15 Pfg.

(8454

C. Weddy-Pönicke

Halle a. S.
Ahteilung: Herrenwäsche u. Tricotagen

empfiehlt

Oberhemden
Vniüformhemcden.,
Nachthemden,
Normalhemden,
Reithosenm ohne Naht,

SockKen.
Träger etc. a

im allen Grössen u. Preislagen
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Hebr. Detſimann
Möbelfabrik

Halle a. S., Grosse Steinstrasse Fr. 79
Atelier Für moderne Innen Dekorafion.

Spezialität:
Braut Ausstattungen

in jecler Preislage.
Jede Stilart. Prompte Bedienung. Solide Waren.

Dekorationen nach eigenen Sntwürfen.
v Musterbücher stehen gern zu Diensten.

bieferung franko durch eigene Geschirre. [3412

D.

F. Aite
Färberei

Damen- unch Herren-Garderobe, Nöbolstoffe, Gardinen, Teppiche,
Spitzen, Federn, Handschuhe.

I 6 eigene Läden.

x zumPressen auf moderne

Formen nimmt an

B. Herker,
9

X

gegenüber [3108
der Glauchaischen Kirche.

O Leipzigerstrasse 33,
Fernsprecher 1248.

Geiststrasse 15
(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252.

Se Wo Jlò'eaeeoeeeweeee J
Nach neueſter Technik, von Nikotin

befreite Zigarren, Patent 98 582,
beſonders beliebt ſind

J. B. Bock-Façon 6,50 Mk.
I. B. holl. 6,50II. B. r I „50 eMuſter bereitwilligſt. [3398

Franz Pennemann,
Zigarren-Verſand,

Gr. Ulrichſtr. 9, neb. Mars-la-Tour.

Soldaten-Kiſten,
Schüler-Kiſten,

Skripturen-Kiſten, 16
Verſand-Kiſten

in allen Größen, mit und ohne
Verſchluß, billigſt. [3416
Th. Franz, 9. in
Blüthner Flügel,
noch ſo ſchön wie neu, verkauft

preiswert [2141Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.picareue- r Märkerſtr. 23.
BWinlösung

Annahme bei Herrn Galander, neben Walhballa.

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

um
e
entgegen

Helene Goedecke, Marienſtraße 25.
An unſerem Unterricht im

Maßnehmen, Schnittzeichnen und Anfertigen
feiner Damen Garderobe

nach dem Syſtem der Deutſchen Schneider- Akademie zu ein
ſowie im ehe können Damen jederzeit re

W Anmeldungen von 8 bis 3 Uhr erbeten.König flanert, Hatebornſtr. 3, II

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommisesar der Proy; -Städte-Feuer-Sozietät.

5)

Mal Zeichenschule
für Damen.

S. von Sallwürk.Alte Promenade S, Eingang D, III.
Malen und Zeichnen nach der Natur, Köpfe nach

dem lebenden Modell (Porträt) u. Gips, Blumen, Still
leben. u. ſ. w. Zum Sommer auch landſchaftl. Studien im
Freien. Vorbereitung zur Akademie.

Anmeldungen von 9--1 daſelbſt, 3--5 Alte Prome-
nade 1, IV. (bei Photograph Möller), oder jederzeit Privatwohnung, Blumenthalſtr. 12, part. ägeel ſiehe Proſpekt.

z100) S- Von Sallwürk, akad. Kunſtmaler.

Janeldiigen Klavierunterricht

2668]

Zür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S

Mauersberger

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstrasse 39,
nahe Walhalla

Gr. Steinstr. L--2.
Moritz Kirchhof 5.

[3383

Jriedmann e Veinsloch,

Leipzigerstr. 12,
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Stahlkammer h.von Couponms (Sschon einige Wochen
vor Verfall ohne Abzug).

Preis pro Quartal
durch den

Buchhandel oder die
Post bezogen

Mk. 3.50
Illustrierte Einzelnummer

Wochenschrift tär 30 Pfg.
Kunst und Leben
Herausgeber: Georg Hirth

Auflage: 55,000
Jede Nummer mit

neuem
farbigen Titelblatt

Die Münckner „UGEND“ hat die Frage gelöst, das
vornehme Witzhblatt mit der modernen Kunstzeitschrift
zu verschmelzen. Diese Verknäpfung ermöglicht es, inte-
ressante Tagesfragen in künstlerischer Form, dabei aber
in durchaus freier Weise zu behandeln und so in Ge-
biete hineinzuleuchten, die der Kritik durch die Tages-
presse in der Regel verschlossen bleiben.
Kein Gebildeter sollte versäumen, die I“UGEND 2u lesen.

Alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitungs-
verkäufer nehmen Abonnements entgegen, sowie auch
der unterzeichnete
München, Färdergraben 22 Verlag der „Iugend“.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage
Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halie a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschüftl. n

u. a. für 3381Am- u. Verkauf v. PfeKten DisKkontierung
guter Wechsel--InKkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard-VerKehr.

m HypotheKen- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
3 3 u. 49iger Hypotheken-Pfandhbriefe.

uimnnnge Inererkanf
dauert nur noch bis zum 30. September. 2
Aug. MHaberlandl, Mittelſtr. 2.
Gas-, Koch u. Heizapparate, Beleuchtungsgegenſtände, Kloſettu. Badeeinrichtungen. Vom I. OKtober Gr. Steinstr. 31.

SEROSTETEMAFFEES
TRGLiCH Eis

RoßERT.
WVEiSE

e FRiFD i rD.
Für Kadeöſen! Für Kadeöſen!Englischen Anihracit-

Brik etts M W. uBöhm. Kohlen, Torf, ſioiz etc.
offerieren bis 1. 10. noch zu Sommerpreiſen.

Adolf Gersmann,verläng. Krauſenſtr. erdt
Telephon Nr. 2367. Telephon Nr. 2367.

Thüring. WeisskKalK.beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten t J
offerieren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [2289

Die ſüdliche Hälfte der II. Etage
Gr. Ulrichstrasse 36, e e n
bewohnt, iſt 1. Oktober er. zu vermieten. Preis 1100 Mark.

Mein R

Näheres im Kontor auf dem Hofe. (2852
Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Lamdeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 23. September.
Auf der Durchreiſe. Geftern nachmittag 4 Uhr 38 Min.

paſſierte Jhre Königliche Hoheit die Großher ogin von
Mecklenburg- Schwerin auf der Fahrt von Rudolſtadt nach
Schwerin mit einem Aufenthalt vor 6 Minuten den hieſigen Bahnhof.

Heute 4 Uhr 55 Min. morgens paſſierte Se. Königl. Hoheit Prin z
Eitel-Fried rich auf der Reiſe von Frankfurt a. M. nach Berlin
mit einem Aufenthalt von 4 Minuten den Bahnhof.

Die Binnenwanderung der Provinzialſachſen. Als in der
Provinz Sachſen geboren wurden bei der letzten Volkszählung im
Deutſchen Reiche ermittelt 3 082 037 Perſonen davon wohnten in der
Provinz Sachſen 2414592. Jn der Provinz Sachſen wohnten ferner an
nicht in ihr geborenen Perſonen 400 997. Rechnet man letztere beiden
Summen zuſammen, ſo erhält man 2 815 589 Perſonen. Der Vergleich
dieſer Zahl mit der erſten ergibt für unſere Provinz einen Verluſt von
266 448 Perſonen aus der Binnenwanderung. Außerhalb der Provinz
Sachſen waren hiernach 667 445 gebürtige Provinzialſachſen wohn
haft, und zwar verteilen ſich dieſe auf die einzelnen Teile des
Deutſchen Reiches wie folgt Provinz Oſtpreußen 2929, Weſtpreußen
5392, Stadt Berlin 80 015, Provinz Brandenburg 82 889, Pommern
6163, Poſen 7253, Schleſien 12 876, Schleswig-Holſtein 11 475, Hannover
50 281, Weſtfalen 23 476, Heſſen-Naſſau 18 792, Rheinland 28 535,
Hohenzollern 71, insgeſamt im übrigen Preußen alſo 330 147;
Königreiche Bayern 5493, Sachſen 138 558, Württemberg 1832;
Großherzogtümer Baden 4082, Heſſen 3887, Mecklenburg Schwerin
3187,. Sachſen Weimar 22 110, Mnecklenburg Strelitz 513,
Oldenburg 1803; Herzogtümer Braunſchweig 33 703, SachſenMeiningen
7262, Sachſen- Altenburg 8182, Sachſen-Coburg-Gotha 8141, Anhalt
52 390 Fürſtentümer Schwarzburg-Sondershauſen 6489, Schwarzburg
Rudolſtadt 3802, Waldeck 336, Reuß ä. L. 767, Reuß j. L. 5862,
Schaumburg-Lippe 203, Lippe 906; freie Städte Lübeck 783, Bremen
3419, Hamburg 15 886; ElſaßLothringen 7702 insgeſamt in den
übrigen deutſchen Staaten alſo 337 298.

Der dritte Wahlbezirksverein beſchäftigte ſich geſtern abend in
ſeiner erſten Verſammlung nach den Sommerferien in Kohls Raſthütte
u. a. mit der Erörterung über die bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen. Man war der Anſicht, daß der neue Wahlmodus Gewähr
gibt, die bürgerlichen Kandidaten der II. Abteilung glatt durchzubringen,
ſobald die Bürger ihre Schuldigkeit am Wahltage tun. Der Vorſtand
des Vereins iſt bereits in die Agitation eingetreten. Auf Vorſchlag des
Vorſtandes wurde mit Einſtimmigkeit der bisherige Stadtverordnete,
Herr Stärkefabrikant C. Schmidt, welcher Ende dieſes Jahres mit
aus dem Stadtverordnetenkollegium ausſcheidet, wieder als Kandidat
aufgeſtellt. Derſelbe hat ſich bereit erklärt, zu kandidieren. Für die
II. Abteilung ſtellte man ebenfalls einen Kandidaten auf, welcher der
Wahl Kommiſſion zur Annahme präſentiert werden ſoll.

Baukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion
wurde ein Kaufangebot über das Grundſtück Spitze 25 ablehnend
beſchieden, einem Ladenausbau in der Leipzigerſtr. 84, ſowie der Um
änderung der Abortanlagen im Hoſpital St. Cyriaci et Antonii zuge
ſtimmt Mitteilungen über die Herſtellung verſchiedener ober- und
unterirdiſcher Telegraphenlinien nahm die Kommiſſion entgegen.

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt wird heute, Mittwoch, gefeiert
werden. Der Feſtgottesdienſt, der nachmittags um 5 Uhr beginnt,
findet diesmal in der Domkirche ſtatt; Pfarrer Correvon aus
Frankfurt a. M. wird die Feſtpredigt halten. Die Nachfeier in den
„Kaiſerſälen“ nimmt um 8 Uhr ihren Anfang. Der Domtkirchenchor
hat ſeine Mitwirkung an beiden Orten zugeſagt.

50. Stiftungsfeſt des Handwerkermeiſtervereins. Das goldene
Jubiläum ſeines Beſtehens feiert in dieſen Tagen der hieſige Hand
werkermeiſterverein. Geſtern abend fand in den „Thaliaſälen“ ein
Kommers ſtatt, heute abend vereinigen ſich die Mitglieder und ge
ladenen Gäſte im gleichen Etabliſſement zu einer Feſttafel, zu
der an 200 Gedecke angemeldet ſind. Der geſtrige Kommers
trug den intimen Charakter freundſchaſtlicher Fröhlichkeit, ein
heiterer Frohſinn führte das leichte Szepter in der kommerſierenden
Runde. Die Begrüßung ſprach Herr M. König. Als
Vertreter des Magiſtrats war Herr Stadtrat Richter anweſend, der
in ſeiner Rede die Ziele des Vereins als unterſtützungswürdige an
erkannte und dem Wunſche Ausdruck gab, daß dieſelben immer zur
Zufriedenheit der Mitglieder, zum Wohle des Handwerkerſtandes
erreicht werden. Konzertvorträge und Geſänge, ſowie ein Einakter
„Handwerk hat goldenen Boden“ brachten dem Abend genußreiche
Unterhaltung erſt gegen 12 Uhr ward der offizielle Teil des Kommerſes
aufgehoben.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen, Donnerstag, abends im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine
Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Beſchwerde. Anwohner des Unterplanes, des Saalberges und
angrenzenden Straßen haben ſich wegen der Beläſtigung durch Flug
aſche, welche dem hohen Schornſtein der Freybergſchen Brauerei in der
Glauchaerſtraße entweicht, beſchwerdeführend an die Polizeiverwaltung
gewendet. Dieſelbe hat den betreffenden Schornſteinfegermeiſtern auf
gegeben, durch Reviſion des Schornſteines für Abhilfe zu ſorgen.

Patent und Gebrauchsmuſterſchutz. Herrn Ernſt Roehming
wurde ein Verfahren zur Herſtellung willkürlich trennbarer Asphalt
Zement-Pflaſterplatten und Herrn Otto Walter eine Vorrichtung zum
Abmeſſen und Vermiſchen von Flüſſigkeiten mit Kalkmilch o. dgl. patentiert.
Gebrauchsmuſterſchutz erhielten Herm. Bertram für eine lösbare
Drehriegelbefeſtigung für die Meſſerſcheibe an Teigteilmaſchinen, Karl Lier

r eine Drahtgittermaſchine Jda Oſtermann für eine Sicherheitsnadel
lk &K Noack für einen rer Marie Metze für eine

chiene Befördern von Kinderwagen über die Treppenſtufen.
Tennis-Wettſpiel auf dem Sandanger. Für die Spieler,

welche die Plätze auf dem Sandanger in dieſem Jahre benutzt haben,
beabſichtigt die Abteilung VII des Vereins für Volkswohl Abteilung
für Bewegungsſpiele), vom 26. September an ein TennisWettſpiel ab
zuhalten. Geplant ſind folgende Spiele: 1. Junior-Einzelſpiele,
a) für Herren, d) für Damen, die im erſten Jahre ſpielen 2. Herren
Einzelſpiele ohne Vorgabe 3. Herren-Einzelſpiele mit Vorgabe;
4. Damen-Einzelſpiele ohne Vorgabe 5. Damen-Einzelſpiele mit
Vorgabe 6. Gemiſchtes Doppelſpiel 7. Senioren-Spiel für Herren
über 28 Jahre.

Das Aufhalten durchgehender Pferde. Faſt täglich wird von
ſcheugewordenen und durchgegangenen Pferden berichtet es dürfte des
halb für viele lieb ſein, zu erfahren, wie man durchgehende Pferde auf
hält. Wenn man einen Durchgänger auf ſich zukommen ſieht, darf man
ſich unter keinen Umſtänden dazu verleiten laſſen, von der entgegen
geſetzten Richtung auf denſelben loszugehen. Man muß ſich zunächſt
darauf vorbereiten, eine kleine Strecke mitzulaufen. Das iſt am beſten,
wenn das Pferd nur mehr etwa zehn Fuß entfernt iſt. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird der Durchgänger eine nahezu ſchnurgerade
Richtung einhalten. Jn dem Augenblick, wo das Pferd vorbeiſauſt,
muß der nd d liegende Zügel möglichſt dicht am Kopfe ergriffen
werden, beim Mitlaufen ſind dem mit feſter Fauſt gefaßten Zügel ein
paar kräftige Rucke zu geben. Je ſchneller der Lauf, deſto furchtbarer
die Gewalt dieſer Rucke. Kein Pferd, ſelbſt das kräftigſte, vermag den
ſelben zu widerſtehen. Jm Notfalle nach einigen Schritten wiederholt,
So ſie jedem Durchgärger Halt er muß auf die Hacken dieſen

ugenblick benutzt man, um mit einem ſchnellen Griff der zügelfreien
Hand dem Gaul die Nüſtern zuzuhalten, ſelbſtverſtändlich ohne deshalb
den Zügel loszulaſſen. Dieſe Methode iſt unfehlbar, wenn ſie von einem
entſchloſſenen, kaltblütigen Mann in Anwendung gebracht wird.

Die Auszahlung von Penſionen, Beihilfen und Witwengeldern
iſt anderweitig geregelt. Wir machen auf die diesbezüglichen Jnſerate
der Königl. Kreiskaſſe in heutiger Nummer aufmerkſam.

1. Beilage zu Nr. 447 der Halleſchen Zeitung 24. September 1937.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Tat eines Geiſteskranken. Jn der Nacht zum Dienstag

erhängte ſich ein Agent in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit.
Nichtsnutziger Bubenſtreich. Geſtern nachmittag haben

mehrere Jungen eine an der erſten Eliſabethbrücke ſtehende ziemlich
ſtarke Pappel in Brand geſetzt. Das Feuer wurde von den in der
Mangsfelderſtraße dienſthabenden Polizeiſergeanten und einigen Tele
graphenarbeitern gelöſcht.

Betriebsſtörnngen. Geſtern gegen Mittag ſtürzte das Pferd
eines Holzhändlers in der Seebenerſtraße es kam auf die Schienen
der elektriſchen Bahn zu liegen, wodurch für einige Zeit eine Betriebs
ſtörung eintrat. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Nachmittags gegen 5 Uhr brach in der Merſeburgerſtraße die Hinter
achſe eines mit Maſchinen beladenen Tafelwagens der Firma
Zimmermann u. Co. Hierdurch wurden beide Gleiſe der elektriſchen
Bahnen geſperrt und ſowohl die Stadtbahn wie die Halle-Merſeburger
Fernbahn erlitten einen Aufenthalt von 25 Minuten. Der Verkehr
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Die Firma Schneider u. Haaſe, Jnh. Alb. Stegmann,
Gr. Steinſtraße 83, ein Spezial Modehaus für Damenputz, hat auch
in dieſem Jahre ihre Warenlager bedeutend vergrößert. Modern und
elegant iſt der Grundſatz der Firma. Zeigen die Schaufenſter geſchmack
volle Arrangements, ſo beweiſt die enorme Auswahl im Parterre wie
in der erſten Etage des Geſchäftes, daß die Firma jede Käuferin in
Artikeln des Damenputzes in präziſer Lieferung befriedigen kann.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Czar und Zimmermann von

Lortzing.) Lortzings liebenswürdige Muſik weckt immer wieder
fröhlichen Wiederhall im Herzen der Hörer. So rief geſtern „Czar
und Zimmermann“ eine beifallsluſtige Stimmung hervor, wie man ſie
nicht oft im Theater bei Werken ſo ehrwürdigen Alters findet. Freilich
tat auch die Aufführung das ihrige, um die Hände des Publikums in
Bewegung zu ſetzen. Sie war anſcheinend ſorgſam vorbereitet und
klappte recht gut. Namentlich der zweite Akt hob ſich, rein muſikaliſch
genommen, zu außerordentlich beachtenswerter Höhe. Er wäre vielleicht
in der Wirkung noch zündender geweſen, wenn die große Steigerung
in Handlung und Muſik der Romanze und dem ſchönen Sextett eben
bürtig zur Wiedergabe gekommen wäre. Aber hier fehlte es etwas an
Verve, deren Mangel auch ſchon im erſten Aufzuge hier und da auf
fällig geworden war. Unſer neuer Baßbuffo, deſſen früherer Tätigkeit
am hieſigen Stadttheater ſich viele unſerer Theaterbeſucher erinnern,
wird einen ſchweren Stand haben, um das Andenken an ſeinen Vor
gänger auszulöſchen. Herr Aumann verläßt als van Bett nicht die
Geleiſe des Hergebrachten. Er verzichtet darauf, den Charakter des
aufgeblaſenen, beſchränkten Bürgermeiſters in der nötigen Schärfe aus
zuarbeiten er verläßt ſich auf Lortzings Muſik und Späße und ver
fällt gar in den Fehler, ſich ſelbſt zu ironiſieren. Lortzings Bürger
meiſter hält ſich aber wirklich für „klug und weiſe.“ Aus dieſer Auf-
faſſung heraus muß die Figur dargeſtellt werden. Stimmlich wird
Herr Aumann ſein Fach ausfüllen. Jntonationsſtörungen geringer
Art, wie ſie im Cantabile der Auftrittsarie bemerkbar wurden, gehen
hoffentlich vorüber. Herr Soo mer bereitete gleich anfangs eine
freudige Ueberraſchung. Er ſang die Arie des erſten Aktes, die ſonſt
immer geſtrichen wird, obwohl ſie eigentlich das Verſtändnis für die
Perſönlichkeit des Czaren eröffnet. Jn Haltung und Spiel
wird ſich Herr Soomer noch vervollkommnen müſſen, denn
ſein eter Michaelow wirkte vorläufig nur nach der
muſikaliſchen Seite hin. Hier hat jedoch der Künſtler reiche
Gaben zu bieten. Sein Bariton klingt edel, voll und männlich, manchmal
freilich etwas unfrei in der Tonbildung, ſein Vortrag iſt durchdacht und
innerlich belebt. Das bekannte Lied des letzten Aktes, in dem Herr
Soomer leider viel zu breit im Tempo wurde, war hierfür ein ſprechender
Beweis. Friſch und munter, ganz im Sinne des Autors, war die
Marie von Frl. Sarta gehalten. Das behende, lebendige Spiel, die
Glätte und Schlagfertigkeit ihres Dialogs fordern freundlichſte Anerken
nung. Sie geben faſt allein ſchon die Gewißheit, daß Frl. Sarta in
ihrem Fache tüchtig ſein wird. Geſanglich genügt die Künſtlerin eben-
falls, obwohl ſie noch nach Gleichmäßigkeit der Tonbildung und genauer
Schärfe der Jntonation ſtreben muß. Herr Rabot wurde undeutlich
in dem Bemühen, dem Text engliſche Ausſprachefärbung zu geben.
Geſungen hat er gut und zuverläſſig. Die übrigen Mitwirkenden, Herr
Raven als Admiral Lefort, Herr Gruſelli als Marquis von
Chateauneuf und Herr Böttcher als Peter Jwanoff, ſtehen aus dem
Vorjahre her noch in angenehmer Erinnerung. Der Chor klang viel
beſſer als früher. Herr Kapellmeiſter Krauſe erwies ſich als ein
gewiſſenhafter Dirigent, der die Leitung immer feſt in Händen hielt.
Vorwärts gehen im Tempo und Friſche der Bewegung ſei ihm um ſo
mehr empfohlen, als unſer Publikum in der Spieloper daran r iſt.

Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. („Nacht und Morgen“ von Paul

Lindau.) Es war ein durch nichts beeinträchtigter Genuß, dieſe
Vorſtellung. Allerdings wohl kaum für diejenigen ſogenannten
Kunſtliebenden, denen die Mode oder das „zum guten Ton Ge
hören“ vorſchreibt, woher ſie ihre Kunſt zu beziehen haben und
wo ſie hingehen dürfen, ſondern mehr für wahrhaft künſtleriſch
Gebildete und für literariſche Feinſchmecker. Das vieraktige Schau
ſpiel Lindaus wartet nicht mit Pariſer Zweideutigkeiten auf, auch
nicht mit dramatiſcher Handlung Schlag auf Schlag, aber es iſt
ein Meiſterwerk im Dialog, wie man es von Lindau ja auch kaum
anders erwarten kann. Elegante und zugleich äußerſt ſpannende
Dialogſzenen finden ſich in jedem Akte. Die Handlung iſt folgende
Der jung verheiratete Legationsrat von Eckhorſt hat zuerſt ein
Verhältnis mit der jüngeren Schweſter ſeiner Frau gehabt, das ſich
noch bis in die erſte Zeit ſeiner Ehe fortſetzt. Da er nach und
nach erkennt, welchen Seelenadel ſeine jetzige Frau beſitzt, ſo ſoll
dies Verhältnis gelöſt werden. Am Abend ſeiner Abreiſe in den
Urlaub holt er, nachdem er ſich ſchon von jedermann verabſchiedet,
heimlich aus dem Bureau im Miniſterium das Bild ſeiner jetzigen
Schwägerin, um es ihr zurückzugeben, und bleibt zur Abſchiedsfeier
die Nacht mit ihr zuſammen, um am nächſten Morgen erſt ab
zureiſen, während er allen Bekannten, auch ſeiner Frau, weis ge
macht, er ſei ſchon am Abend abgefahren. In dieſer Zeit aber
verſchwindet ein wichtiges Aktenſtück über die Dreibundbeziehungen
aus dem Reſſort von Eckhorſt', der am Nachmittag vor der Abreiſe
noch die Unterſchrift dafür geleiſtet hat. Da der franzöſiſche Bot-
ſchaftsſekretär gerade zu dieſer Zeit bei von Eckhorſt anweſend war,
ſo hat man von Eckhorſt im Verdacht, dies Aktenſtück an den
Franzoſen ausgeliefert zu haben. Es läßt ſich nicht beſchreiben,
mit welcher Meiſterſchaft Lindau nun die Angelegenheit eigentlich
immer nur im Dialog fortſchreiten läßt, mit welcher Eleganz und
Sicherheit die Sprache gehandhabt wird, wie es auf Drängen des
Poligeidirektors durch das eigene Geſtändnis der Schwägerin zur
Entlaſſung des Legationsrates kommt, wenige Minuten, bevor der
wahre Schuldige ſich ſelbſt ſtellt, kein Theaterkoup, ſondern eine
Jronie des Schickſals, eine Tücke des Objektes, wie ſie im Leben
ſo häufig ſind. Die Trägerin der Tendenz des Stückes, wenn man
ſo ſagen darf, iſt Sabine, die Gattin des Legationsrates. Jhr legt
Lindau furchtbare, aber nur zu berechtigte Anklagen gegen unſere
Juſtiz, gegen die nichts nützende, aber das Familienglück zer

ſchmetternde Art der Frageſtellung bei Unterſuchungen in den Mund,
gegen die traurige Sucht auch aller unbeteiligten Perſonen, niemals
Gutes zu verbreiten, ſondern nur die Schwächen und Fehler des
Nächſten aufzufinden, die durch nichts zu rechtfertigende Luſt, ohne
Not von anderen dieſe Fehler aufzudecken. „Ja, die Wahrheit iſt
nackt, aber wer ſie ohne Not enthüllt, iſt ſchamlos, iſt rohl“ Es
iſt eine großzügige, eine wahrhaft vornehme, edle Art, die aus
dieſer Frau ſpricht, und Frl. Claire Liſſon fand die richtige,
warmherzige Empfindung für dieſe ihre Rolle. Mochte ihr manch-

mal ein wenig das Diſtinguierte abgehen, was ſie als Salondame

an ſich haben muß, die Wucht ihrer Sprache in der Entrüſtung, die
Treue und die Liebe gegen ihren Gatten, das Edle ihrer Worke
in der Welt und Geſellſchafts-Auffaſſung, der ehrliche Ekel vor
dem unnützen Nachſpionieren der Polizei im Privatleben des Be
ſchuldigten, das Weh über ihre eigene Schweſter, alles das brachte
ſie mit Vollendung zur Darſtellung. Frl. Margarete Ober
hauſer gab die Schweſter dieſer Frau, ſoweit ſich bei ihrer
kleineren Rolle beurteilen läßt, ebenfalls mit gutem Verſtändnis.
Zu Anfang ließ das nötige ſtumme Spiel etwas zu wünſchen übrig,
bei der Löſung der Kataſtrophe aber war von dieſem Manko wenig
mehr zu merken. Von den männlichen Mitwirkenden iſt wohl Herrn
J. See dorf die Palme zuzuerkennen. erdings hatte er auch
die äußerſt ſhmpathiſche Rolle des alles wiſſenden, vertrauten
Freundes, der doch nie nötig hat, auch nur das kleinſte Opfer
für ſeinen Freund zu bringen. Er wußte reſp. ahnte alles und
beherrſchte ſo immer die Situation. Herr Seedorf gab ihm voll
ſtändig die ſympathiſche Art des verſtändigen, liebenswürdigen
Gentlemans und wußte ſich ſtets in den rechten Ton zu finden.
Herr Paul Bühler hatte es mit ſeiner Rolle als Legationsrat
Eckhorſt ſchwieriger, doch auch er war ſeiner Rolle durchaus ge
wachſen. Nur in den Szenen mit ſeiner Frau fand ſich manchmal
eine gewiſſe Eckigkeit, da er nicht ſofort ſeine amtliche Eigenſchaft
hinter der Perſönlichkeit in der Familie zurücktreten laſſen konnte.
Den ruhigen, höflichen, doch energiſchen Polizeidirektor zeichnete
Herr Auguſt Weber in Spiel und Maske durchaus lobenswert,
keine Uebertreibung, aber auch kein Zuwenig, kühl, ruhig, ſachlich
und dadurch der Rolle durchaus angemeſſen. Auch die kleineren
Rollen waren in guten Händen. Herr Neßler war ganz der
etwas exaltierte, intrigante Franzoſe, Herr Max Deutſchmann
in famoſer Maske der alte, taktfeſt ſein wollende Major, und Herr
Jrwin der ehrliche Kanzleidiener, nur ſollte letzterer den
paſtoralen Ton noch mehr unterdrücken. So geſtaltete ſich die
Vorſtellung zu einer durchaus harmoniſchen. Der Beſuch ließ
leider zu wünſchen übrig. Otto Ee.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Gelegentlich des 70. Geburtstages von Rudolf von Gottſchall veran
ſtaltet die Direktion am 30. September eine Aufführung von „Pitt
und Fox“, eines der Erſtlings-Werke des greiſen Dichters. Am
Freitag gelangt Sudermanns Schauſpiel „Heimat“ mit Frl. Terka
Cſillag als Magda zur Aufführung. Sonnabend wird Shakeſpeares
„Hamlet“ wiederholt für dieſe Aufführung werden Schülerbilletts
zur Ausgabe gelangen. Die Erſt- Aufführung des Schwankes „Di e
ledigen Ehemänner“ iſt auf Montag verlegt. Am Donners
tag: „Baj azzo“, hierauf „Der Barbier von Sevilla.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Paul Lindaus intereſſante Novität „Nacht
und Morgen“ zum erſten Male wiederholt, während am Freitag
der überaus luſtige Schwank „Der Detektiv“ zum vierten Male
gegeben wird.

Die Entwickelung der Poſt und Telegraphie
in Halle (Saale).

Ein Beitrag zur Geſchichte der Stadt.
(Vortrag des Poſtaſſiſtenten Hel mecke in Halle a. S.)

IV.
Jm Jahre 1783 war Poſtvorſteher in Halle der Königl. preuß.

Kriegsrat von Madeweis; ob dieſer mit dem erſten Poſtmeiſter
Madeweis verwandt war, ſteht nicht feſt.

Mit dem Beginn des 19. Jahrhunderts hatte das kaum zur
Ruhe gelangte Halleſche Poſtamt neue Stürme zu beſtehen und die
Folgen des in Preußen ausbrechenden allgemeinen politiſchen
Druckes mit zu tragen.

Am 14. Oktober 1806 wurden die preußiſchen Truppen in der
unglücklichen Doppelſchlacht bei Jeng und Auerſtädt geſchlagen,
ſchon am 17. zogen die Franzoſen in Halle ein. Der Poſtverkehr
geriet vollſtändig ins Stocken und wurde erſt nach der Kapitulation
von Magdeburg am 8. November teilweiſe wieder aufgenommen.
Das General- Poſtamt in Berlin kam unter franzöſiſche Ver
waltung, und es wurde ſofort darauf gedrungen, daß die preußiſchen
Poſtmeiſter den Eid leiſteten, „nichts gegen die Jntereſſen des
Kaiſers und der Armee“ zu unternehmen. Am 18. November
wurde der Poſtdirektor von Madeweis vom Magiſtrat zu Halle auf
die neue Ordnung der Dinge verpflichtet. Sobald die Poſten
wieder im Gange waren, wurde auch in Halle wie in den an
deren größeren Orten das ſogenannte „cabinet noir“ ein-
gerichtet, in dem ſämtliche Briefe von dazu beſtimmten franzöſiſchen
Kommiſſaren vor der Abſendung oder Ausgabe zunächſt geöffnet
und geleſen wurden. Die Folge hiervon war, daß viele Perſonen
verdächtig und verhaftet wurden. So erging es auch dem Poſt
direktor von Madeweis, der den Franzoſen als guter preußjiſcher
Patriot verdächtig war. Er wurde am 18. Mai 1807, nachts um
2 Uhr plötzlich unter der Anklage, „mit dem Könige von Preußen
Einverſtändniſſe zu unterhalten“, mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen
Ober Konſiſtorialrat Dr. Niemeyer, Ratsmeiſter Keferſtein, Land
rat v. WedelPiesdorf und Major v. Hehden durch ein franzöſiſches
Kommando verhaftet und als Staatsgefangene nach Pont à
Mouſſon abgeführt. Dieſe Männer wurden erſt nach dem Tilſiter
Frieden wieder freigegeben und kehrten am 9. Oktober 1807 nach
Halle zurück. von Madeweis erhielt jedoch ſein Halleſches Poſt
meiſteramt nicht wieder, ſondern wurde Hofpoſtdirektor in Königs
berg.

Jnfolge des Tilſiter Friedens wurde Halle weſtfäliſch, es ge
hörte zum „Departement der Saale“ mit der Hauptſtadt Halber
ſtadt. Der preußiſche Poſtmeiſter in Halle wurde abgeſetzt, an
ſeine Stelle trat ein franzöſiſcher Poſtmeiſter. Die Poſtverhältniſſe
z v Halle unter der weſtfäliſchen Mißwirtſchaft die denkbar
raurigſten.

1813 verſank das Königreich Weſtfalen unter den Trümmern
des Napoleoniſchen Weltreichs; Halle kehrte wieder in den Verband
feines preußiſchen Vaterlandes zurück. Das 1806 beſeitigte
preußiſche Poſtmeiſteramt wurde wieder eingerichtet und zunächſt
dem Militär-Goubernement in Halberſtadt unterſtellt, bis das
e el. Polna in Berlin die einheitliche Leitung wieder übex-
nahm.

Jm Jahre 1829 wurden die erſten Briefe zur Beſtellung in
Halle ſelbſt angenommen, die Gebühr betrug einen Silbergroſchen.

Jn der Zeit nach den Befreiungskriegen bis 1850 wurde mehr
mals eine Aenderung der Portoſätze vorgenommen Ueber die ver
ſchiedenen Gebühren für Poſtſendungen von Halle nach Berlin gibt
die nachfolgende Zuſammenſtellung Aufklärung.

Es betrug das Porto:
a) für einen einfachen Brief bis 1 Lot:

1712 1821 1824 18492 g. Gr. 3 Sgr. 4 Sgr. 2 Sgr.
b für ein gewöhnliches Paket für je 1 Pfund:

1712 1766 1801 1834 18529 g. Gr. 10 g. G. 1 g. G. 1 Sgr. 6 Pf.
c) für ein Wertpaket mit 100 Taler, 6 Pfund ſchwer.

1712 1766 1801 1821/22 1834 18529 g. Gr. 10 g. Gr. 15 g. Gr. 19 Sgr. 16 Sgr. 6 Sgr.
1830 waren dem Poſtamt in Halle unterſtellt: die „Poſt

wärkerämter“ und „Poſtſtationen“ in Alsleben, Brehna, Cönnern,
Gröbzig, Löbejün, Radegaſt, Schraplau, Schkeuditz und Wettin.

Die Stadt Halle war um jene Zeit bis auf 30 000 Einwohner
herangewachſen und überragte in poſtaliſcher Beziehung alle Orte
der näheren Umgebung. Die Folge hiervon war, daß dem Poſtamt
in Halle 1838 die Bezeichnung „OberPoſtamt“ beigelegt wurde.
Jm Jahre 1840 wurde zwiſchen Leipzig und Magdeburg die erſte
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für Halle n Bekracht kommende Poſtſachenbeförberung mittels
„Dampfwagens“ gerade t. Das Perſonal des eſchen Poſtamts beſtand 1840 außer dem r e 1 er
Kommiſſarius, 2 Ober-Poſtſekretären, 14 Poſtſekretären, 3 Poſt
ſchreibern, 8 Briefträgern, 1 Wagenmeiſter, 1 Wagenmeiſter
len 1 Bureaudiener, 6 Packboten, 9 Schirrmeiſtern, 1 Poſt
oten, 2 Landbriefträgern, 1 Hausdieyer und 1 Lohnfuhraufſeher.

Am 1. Januar 1850 trat eine durchgreifende Umgeſtaltuded preußiſchen Poſtweſens dadurch ein, daß die bis dahin dar
unmittelbare Unterordnung ſämtlicher Verkehrsanſtalten unter die
oberſte Poſtbehörde das General Poſtamt vorhandene
Zentraliſation aufgehoben und eine Zwiſchenbehörde die je einen
Regierungsbezirk umf enden OberPoſtdirektionen eingerichtet
wurde. Die OberPoſtdirektion für den Regierungsbezirk Merſe
burg erhielt zunächſt ihren Sitz in Merſeburg. Das Ober Poſtamt
in Halle erhielt wieder die Bezeichnung Poſtamt und die Unter
ordnung der benachbarten kleinen Poſtanſtalten hörte auf.
Die hervorragende Bedeutung, die der Halleſche Poſtverkeho
gegenüber denjenigen der anderen Orte des Regierungsbezirks
zeigte, die raſch wachſende Größe und geſchäftliche Wichtigkeit Halles
und ſeine Lage in der Mitte des Regierungsbezirks hatten zur
Folge, daß die neu gegründete OberPoſtdirektion für dieſen Re
gierungsbezirk ſchon nach 254 Jahren am 1. Oktober 1852
von Merſeburg nach Halle verlegt wurde. Von hier aus erfolgt bis
auf den heutigen Tag die Leitung und Beaufſichtigung der in
zwiſchen zu nicht geahnter Höhe emporgewachſenen Poſt und Tele
grapheneinrichtungen des OberPoſtdirektionsbezirks Halle.

Die beſonders nach dem ruhmreichen Kriege von 1870/71 leba
hafte Entfaltung des Handels, der Induſtrie und der Gewerbtätig
keit in Halle hatte eine derartige Steigerung des Poſtverkehrs zur
Folge, daß eine allmähliche Schaffung von weiteren Poſtanſtalten
erforderlich wurde. So entſtand 1874 das Poſtamt 2 am Bahnhof.
Ferner wurde am 1. April 1878 das Poſtamt 3 und am 165. Ok
tober 1880 das Poſtamt 4 eröffnet. Bei der Eingemeindung von
Giebichenſtein erhielt das bis dahin ſelbſtändige Poſtamt III. Klaſſe
in dem genannten Ort die Bezeichnung „Poſtamt 5“. Jn ganz
neuerer Zeit ſind zu den bereits vorhandenen Poſtanſtalten noch
die Poſtämter 6 und 7 hinzugetreten.

Fortſetzung folgt.

Perſonalnachrichten.

Ernannt wurde der Regierungsaſſeſſor Niemöller in
Magdeburg zum Regierungsrat.

Jagd und Spvort.
Die Jagdſaiſon. Nun ſtreicht der Herbſtwind über die

Stoppeln, und wie es ſcheint, will ſich der Altweiberſommer doch
noch auf ſeine Pflicht beſinnen. Seine Schönheiten ſind unver
zleichlich; wenn die Silberfäden über die Felder treiben, als
vollten ſie Abſchied nehmen von Licht und Leben, dann beginnt auch
für den Jägersmann die ſchönſte Zeit des Jahres. Die Hühner
wurden in den wenigen warmen Tagen, die uns die letzten Wochen
des Auguſt und der bisherige September brachten, allerdings
heruntergeknallt, oder auch nicht; teilweiſe war die Hitze im
September ſo ſtark, daß die Jagd für Jäger und Hund eine gleich
große Qual darſtellte. Wenn das „Kartoffelbuddeln“ beginnt
und mit den wertvollen Knollen auch zugleich die Deckung für das
allgemein begehrte Federwild verſchwindet, dann iſt es hier in
unſeren Gegenden mit der Hühnerjagd meiſt vorbei; nur wenige
Rübenſchläge und Lupinenfelder gewähren den Hühnern noch die
erforderliche Deckung, die es ermöglicht, ſich ihnen auf Schußweite
zu nähern. „Die Hühner halten nicht mehr,“ pflegt der Jäger
dann zu ſagen, was ja auch ganz natürlich iſt, da ſie das mit ihrem
großen Vetter, dem Vogel Strauß, gemeinſam haben, daß ſie näm
lich glauben, ſie werden nicht geſehen, wenn ſie ſelbſt weder Hund
noch Jäger wahrnehmen. Außerdem werden wiederholt beſchoſſene
Völker natürlich ſehr vorſichtig, denn ſo töricht iſt ſchließlich keine
Kreatur, daß ſie nicht endlich ihren Verfolger kennen lernte. Wer
alſo jetzt ſeine Haupternte in Hühnern noch nicht gehalten hat,
der muß ſich auf die Strümpfe machen; ſie ziehen ſchon ſehr weit,
und da heiße es denn tüchtig zu Fuß ſein, und die braven Till, Caro
und Wodan müſſen auf dem Poſten ſein? Seit einigen Tagen
aber iſt nun auch die Leidenszeit für den „Krummen“ eröffneb,
An unſeren Wildhandlungen ſieht man die Dreiläufer baumeln,
die in der Blüte ihrer erſten Lebensmonate dem tödlichen Blei zum
Opfer fielen. Es iſt eine alte Streitfrage in Jägerkreiſen, ob
man den Haſen überhaupt „auf der Suche“ ſchießen ſoll; ſie iſt
inſofern akademiſcher Natur, als ſchließlich doch jeder tut, was er
will. Daß ein Revier dadurch nicht gewinnt, wenn es fortwährend
durch Jäger und Hunde beunruhigt wird, iſt freilich klar, aber der
Maſſenmord auf Treibjagden, ſo wie dieſe wenigſtens vielfach ab
gehalten werden, iſt auch nicht jedermanns Sache. Jedenfalls ge
hört Lampe zu den allerſeltſamſten Geſchöpfen, welche die Natur
ü hervorgebracht hat. Er hat nämlich ſtatt der Ohren
Löffel, ſtatt der Augen Lichter, ſtatt des Schwanzes eine Blume,
ſtatt der Haare Wolle und ſtatt der Beine Läufe, und kann trotzdem
weder laufen noch ſpringen, ſondern nur gehen, wobei er allerdings
ein ſehr beſchleunigtes Verfahren liebt. Das Blei iſt ihm aber
ſeiner ſprichwörtlichen Schwere zum Trotz doch über, und ſo werden
denn jährlich viele Millionen dieſer Tiere erlegt, und nur die er
ſtaunliche Fortpflanzungsfähigkeit der Haſen hat die Ausrottung
Lampes verhindert. Uebrigens wird beim Fagen glücklicherweiſe
keineswegs immer getroffen. Aber die Erzählungen von den
Wunderdingen, die auf der Jagd paſſieren, bleiben ſeit Nimrods
Zeiten immer dieſelben. Die Eiſenbahnabteile, in denen Jäger
mit ihren Hunden Platz nehmen, wandeln ſich zu förmlichen Dichter
hallen um; hier werden Abenteuer geſchildert, daß den am Boden
liegenden Tills und Wodans die Haare zu Berge ſtiegen, wenn ſie
das Latein ihrer Herren genügend verſtehen würden. Ein „Weid
gevechter“ fragte einſt einen Bekannten: „Wieviel glauben Sie
wohl, daß ich heute geſchoſſen habe?“ „Die Hälfte,“ verſetzte
dieſer. Ohne Zweifel hätte ein Drittel genügt; Nachrichten aus
ſolchen Kreiſen ſind von Alters her mit derſelben Vorſicht auf
zunehmen, als kämen ſie aus Bulgarien oder der Türkei.

Vermiſchtes.
Auswanderer. Sechs transatlantiſche Dampfer, die jetzt in

NewYork landeten, brachten 3711 meiſt italieniſche, Einwanderer.
Ein Fiſcherboot, welches ſieben Mann an Bord hatte, iſt auf dem

Hulloagfluſſe geſunken alle Jnſaſſen ertranken.
Brand. Die Baumwollſpinnerei von Ebenauer in Hof iſt total

niedergebrannt. 700 Arbeiter ſind brotlos.
Dem Podograanfall des Papſtes wird ſeitens der Aerzte keine

Bedeutung beigelegt.
AnarchiſtenVerhaftung. Nach Meldungen aus Madrid wurde

der italieniſche Anarchiſt Picci im Momente verhaftet, als er mittelſt
Dynamit den Pulverturm von Mahon in die Luſt ſprengen wollte.

Ratten als Krankheitsträger. Das Pariſer „Amtsblatt“ ver
öffentlicht ein Dekret, welches die Tötung von Ratten in Fahrzeugen
befiehlt zwecks Verminderung der Einſchleppungsgefahr von Peſt und
Cholera.

Ausſtand in Moskau. Die Setzer verſchiedener Druckereien ſind
in den Ausſtand getreten, um eine Lohnerhöhung von 20 Proz. zu er
zwingen. Die Ausſtändigen verlangen außerdem eine hygieniſche Ver
beſſerung der Setzerräume, Einſchränkung der Arbeitszeit und für die
Zeitungsſetzer Sonntagsruhe. Die Zeitungsdruckereien werden von
Gendarmen und Poliziſten umgeben, um die arbeitenden Setzer von
den Ausſtändigen zu trennen. Bei einigen Zeitungen iſt die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Die Buchdruckereibeſißer ſind zu einer
Beratung zuſammengetreten.

Ein erfreuliches Verſehen. Die Pariſer r hat
wieder einmal einen Bock geſchoſſen, aber diesmal iſt die Sache beſſer
ausgegangen als gewöhnlich. Einige Geheimpoliziſten hatten nämlich
einen Paſſanten irrtümlich für einen geſuchten Raubmöbrder gehalten,
ſie führten ihn trotz ſeines Proteſtes auf die Wache, wo man zwar den

Irrtum erkannte, aber für 15 000 Fr. re und eine serz
Anzahl Schmuckſachen bei ihm fand. Er erklärte, ſie von einem Freu
zur Aufbewahrung erhalten zu haben, und gab deſſen Adreſſe an.
Man verhaftete auch dieſen und fand bald, daß man zwei gewiegte

Diebe vor ſich hatte. ah Wilf Ezellbſtmord. Ein 2öjähriger Handlun ilfe aus Egelnn Kkäp Wanzleben, der in Tempe wohnte, hatte ſeit

längerer Zeit mit einer Sängerin, die in der Haſenheide auftrat,
ein Verhältnis, das ihm viel Geld koſtete. Um die Koſten
gu können, machte er bei verſchiedenen Geſchäftsleuten und ſeiner
Wirtin Schulden. Als ihm dieſe über den Kopf wuchſen, ſuchte er
ſich im Tiergarten zu Berlin zu erſchießen. Ein Schutzmann brachteden Verwundeten nach der Charitee Dort iſt der junge Mann, der

den in China mitgemacht hatte, geſtorbeon.
n der Millionenſtadt „verſchwunden“. Aus London wird be

richtet: Das Experiment des „Daily Expreß“, eine Journaliſtin
in London „verſchwinden“ und ſie von aller Welt nach dem bekannt

„Steckbrief“ mit ihrem Bilde ſuchen zu laſſen, iſt be
endet. Fünf Tage lang hatte Miß Watſon durch das dichteſte
Gewühl in London unbekannt gehen können. Am Montag begann
der Verſuch, und am Freitag nachmittag wurde Miß Watſon in
Buckingham Palaceroad von einem Mr. George Higgs entdeckt,
dem darauf die ausgeſetzte Belohnung von 2000 Mk. ausgezahlt
wurde. Wie dieſer die Dame aufgefunden hat, erzählt er ſelbſt
folgendermaßen: „Am Freitag nachmittag hatte ich geſchäftlich in
Buckingham Palaceroad zu tun. Vor mir gingen zwei Damen, die
meine Aufmerkſamkeit erregten. Eine von ihnen hatte dichtes
dunkles glattes Haar, ſo daß es mich durchfuhr, ſie müßte die „ver
mißte“ Miß Watſon ſein. Ich ging an ihr vorbei, ſah ſie ſcharf an
und fand, daß die Beſchreibung genau mit der Dame überein
ſtimmte. Als ich hinter den farbigen Augengläſern auch die
„haſelgrünen“ Augen zu erkennen glaubte, zweifelte ich nicht länger
und ſagte: „Sind Sie Miß Watſon vom „Expreß“?“ „Weshalb
glauben Sie das?“ „Weil Sie genau der Beſchreibung in der
Zeitung entſprechen. Wenn Sie es nicht ſind, ſo ſagen Sie es
bitte, damit ich mich wegen der Beläſtigung entſchuldigen kann.“
Sie ſagte nichts und ſah ſehr nervös aus, und auch ihre Be
gleiterin, die ich bat, meinen Verdacht zu beſtätigen, antwortete mir
nicht. (Eine Bedingung war, daß die Anrede lauten ſollte: „Jch
glaube, daß Sie Miß Watſon ſind.“) Sie riefen ſogleich eine
Droſchke herbei und fuhren ab. JFch folgte ihnen in einer zweiten
Droſchke, da es mir einfiel, daß ich meine Frage in falſcher Form
geſtellt hatte. Als ſie ausſtiegen, näherte ich mich ihr ſogleich
und ſagte: „Jch glaube, Sie ſind Miß Watſon vom „Expreß“.“
„So folgen Sie mir in mein Hotel.“ An ihrem Lächeln ſah ich,
daß ich gewonnen hatte. Dann wurde ein Herr aus der Redaktion
des „Expreß“ herbeigerufen, der einige Fragen an mich ſtellte und
mir dann mitteilte, daß ich die 2000 Mk. gewonnen hätte.
hatte an dem Tage oder vorher keine andere Dame angeſprochem
ne bin auf ſie auch nur zugegangen, weil ich meiner Sache völlig

er war.“
Wilde Tiere Ein Südfruchthändler in Kentucky ließ ſich aus

Ftalien gleichzeitig mit einer Sendung Zitronen einen Eimer voll
Schnecken kommen, um dieſe zu verſpeiſen. Das Zollamt in New
York war ſich ſofort klar darüber, daß ein ſolcher Leckerbiſſen nicht
unverzollt bleiben dürfe, aber die Sache bot inſofern Schwierig
keiten, als Schnecken weder als Nahrungsmittel, noch als Schmuck
ſachen, noch als Haustiere oder zu Zuchtzwecken im amerikaniſchen
Zolltarif erwähnt ſind. Jn einem Anflug von grimmem Humorregte der Empfänger der Sendung an, die Schnecken, wenn ſie nun

ſchon unter allen Umſtänden verzollt werden müßten, als „wilde
LeſFah 3 betrachten und dementſprechend zu behandeln. Und ſo

ge es.Turbinen für die neuen CunardDampfer. Es verlautet, daß
die großen Dampfer, welche die CunardLinie mit Unterſtützung
der engliſchen Regierung für den Verkehr auf dem Atlantiſchen
Ozean bauen laſſen ſoll, wahrſcheinlich mit Turbinen ausgerüſtet
werden. Eine Firma von Clyde hat ſich nämlich erboten, Turbinen
maſchinen von 75 000 Pferdekräften zu liefern. Nach Angabe der
Firma würde der Kohlenverbrauch dadurch von 6864 Tonnen auf
3365 Tonnen bermindert werden. Man berechnet ferner, daß die
Reiſe über den Atlantiſchen Ozean gegen die augenblicklichen Reiſen
um 22 Stunden verkürzt werden.

Abgeſtürzt. Vier Londoner Touriſten ſtürzten vom 3100 Fuß
hohen Berge Sceafell in der Grafſchaft Cumberland ab. Alle vier
ſind tot.

Die Abderiten. Jn S., einer größeren Ortſchaft nicht allzuweit
von Königsberg, iſt der Dorfbarbier gleichzeitig Trompeter der frei
willigen Feuerwehr und widmet ſich in ſeinen Mußeſtunden mit Luſt
und Liebe ſeinem ſchönen Jnſtrument. Nur ſchade, daß er ſo wenig
Gelegenheit hatte, vor ſeinen Mitbürgern auf ſeiner Signal
trompete zu glänzen Da kam an einem ſchönen Spätnachmittage
der vergangenen Woche ein guter Freund der dieſe Leidenſcha
des Amateurtrompeters wohl kannte, zu ihm und meinte,
auf den glutroten Himmel weiſend, das müſſe ein Großfeuer auf
dem Gute E. ſein. Das ließ ſich unſer Barbier nicht zweimal ſagen.
Die Gelegenheit durfte ihm nicht entgehen Die Trompete von der
Wand geriſſen, hinaus auf die Straße, er ſetzt ſie an, und ſchon
ſchmettert der eherne Mund in tadelloſſem Klang den Alarmruf
durch die Straße. Das ſtille Dorf iſt wie umgewandelt. Die Ein
wohner eilen vor die Türen, die Feuerwehrleute rennen Hals über
Kopf zum Spritzenhauſe, der Kommandant, der ſich im Krug in
luſtiger Tafelrunde befindet, reißt ſich ſchweren Herzens von den
Freunden los. Ein letzter Trunk ſtärkt ihn noch für die Strapazen
des ſchlechten Weges nach E. Doch die Pflicht ruſt! Schnell in die
ohen Stiefel und den Uniformrock hinein, und an der Spitze ſeiner
char zieht er unter dem neugierigen Staunen der verſammelten

Dorfbewohnerſchaft mit ſämtlichem r erät zum Dorfehinaus, wackeren Taten entgegen. Doch a mablich kühlt ſich der

erſte Uebereifer etwas ab, und man fragt den Horniſten, woher ihm
die Wiſſenſchaft des Brandes in E. kam. „Und immer lauter wird
die Frage.“ Da deutet der Trompeter etwas kleinlaut auf den
roten Streifen am weſtlichen Abendhimmel, wo die Sonne, die die
drohende Gefahr gemerkt hatte, noch Fehtzeitig tiefer unter den Horizont
ſich hinabſenkte und langſam verglühte. Die Szene, die nun folgte,
wollen wir mit Stillſchweigen übergehen. Mit manchem leiſen Segens
wunſch auf den Lippen kehrte die tatenfrohe Schar ſtill ins Dorf
urück. Daß der Kommandeur am Stammtiſch ſich manche kräftige
nzapfung gefallen laſſen mußte, iſt klar. Der Barbier will aber von

jetzt ab das Blaſen ſein laſſen.
Preisſchan für Babies. Jn der Murphy Memorial Hall in

London fand eine Babyſchau ſtatt, zu der 430 dicke geſunde Babies,
darunter 17 Zwillingspärchen, erſchienen waren. Drillinge waren
leider nicht vorhanden, doch ſprach der Organiſator der Schau,
der Pfarrer Fuller, die Hoffnung aus, daß bei der nächſten Schau
dieſem Mangel abgeholfen ſein werde. Die Kinder benahmen ſich
im allgemeinen muſterhaft. Wie einer der Korreſpondenten be
merkt, ſchrieen ſelten mehr als hundert auf einmal. Die Kinder
wurden zunächſt von den ſtolzen Eltern in einen mit Gold und
Purpur verzierten Wiegeſtuhl gebracht. Waren ſie gewogen, ſo
wurden ſie von einer Kommiſſion, der mehrere Aerzte angehörten,
genau beſichtigt. Londoner Geſchäftsleute hatten Preiſe geſtiftet.
Den erſten Preis trug mit Leichtigkeit ein Babhknabe von
1236 Monaten davon. Er wog 38 Pfund und 65 Unzen, und die
Mutter, die Frau eines Straßenfegers, war ungemein ſtolg über
die allſeitig geſpendeten Komplimente.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. September.

Wetterbericht vom 23. September, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit dem Abend um 0,4 mm geſtiegen,
an ein Vordringen der weſtlichen re ion g alſo nicht zu
denken. Das unter der Herrſchaft des Maximums über
Skandinavien herrſchende ge ere und trockene Wetter mit ſehr
lühlen Nächten, aber ziemlich warmen Nachmittagen (Magdeburg

n

geſtern morgen --9 C., heute früh -6 C.) dauert daherauch weiter Prt.

Vorausſichtliches Wetter am 24. September: Heiter,
trocken, nachts ſehr kühl, mittags und nachmittags ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 25. September: Heiter,
trocken, Temperatur Aenderung nicht weſentlich.

Hamburg, 23. September, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Wcaxtmum
(über 775 mw) liegt über Südnorwegen, eine Depreſſion (unter 760 mw)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ſchwache Winde aus meiſt
öſtlichen Richtungen, trocken, meiſt heiter, etwas wärmer. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Kiel, 23. September. Vormittags 814 Uhr begann vor

dent Oberkriegsgericht die vom Reichsmilitärgericht an
geordnete erneute VerhandlunggegendenFähn
rich zur See Hüſſener. Den Vorſitz führt wiederum
Fregatten- Kapitän von Bredow, die Verteidigung gleichfalls
wieder Rechtsanwalt Stobbe. Der Angeklagte ſtellt den Vor
S x in der bekannten Weiſe dar und erklärt, daß er den

kön
oß nicht geführt haben würde, wenn er hätte ahnen

nen, daß er Hartmann dadurch töten würde.
Wien, 23. September. Kaiſer Nikolaus krifft

am 30. d. Mts. auf dem Weſtbahnhof ein, woſelbſt offizielle
Begrüßung ſtattfindet. Der Kaiſer fährt direkt nach Schön
brunn, wo mittags bei dem Kaiſer Franz Joſef Frühſtück ſtatt
findet. Nachmittags reiſe beide Monarchen zur Gemsjagd
nach Muerzſteg ab. Am 3. Oktober kehrt der Kaiſer nach
Darmſtadt zurück, ohne in Wien Aufenthalt zu nehmen.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 15. bis 21. September 1903, vormittags.
Seitens der Jntendanturen mehrerer Armeekorps iſt die Neuerung

en worden, daß künftig Reiſen von ProviantamtsBeamten zur
bnahme der von den Produzenten angebotenen Naturalien unter

nommen werden. Es muß ſich dabei um Abnahme von Mengen von
mindeſtens 100 dz handeln, die bereits an einer mit geeigneten Ab
nahmeräumen verſehenen Eiſenbahnſtation Der Kaufpreis iſt
vor der Abreiſe des Beamten „frei Bahnhof Waggon“ zu vereinbaren.
Die Entſendung eines Beamten ſoll von der Einforderung und Prüfu
einer Warenprobe abhängig gemacht werden. Es liegt im Jntereſſe
der Landwirte, von dieſer Verfügung vorkommenden Falles Gebrauch
zu machen, die als ein praktiſches Entgegenkommen ſeitens der Militär
verwaltung allſeitig Anerkennung finden wird.

Jm internationalen Getreideverkehr ſcheint die Meinung zu über
wiegen, daß die Vereinigten Staaten ihren iſoliert hohen Preisſtand
gegenüber der Konkurrenz von Rußland, Jndien und den DonauAcſlandern im Weltmarkt nicht werden behaupten können. Die Berichte

von jenſeits des Ozeans beſchäftigten ſich mit den großen Hoffnungen,
die die Amerikaner auf ihren eigenen Verbrauch ſetzten. Wenn letzterer
auch in rieſenhafter Progreſſion zugenommen hat, ſo iſt doch zweifellos,
daß die Vereinigten Staaten auch in dieſem Jahre einen größeren
Exportüberſchuß von Weizen haben werden, der auf dem tmarkt
Unterkommen ſuchen muß. Die Hauptfrage wird nun darauf hinaus
kommen, ob Rußland, nachdem es die erſte drängende Ausfuhr bewerk
ſtelligt hat, ſich dem hohen amerikaniſchen Preisſtand zuwendet oder ob
im enteil die Amerikaner Preis Konzeſſionen machen werden.

ntereſſant iſt eine Mitteilung aus NewYork, der zufolge mehrere
rmen der dortigen Börſe wegen des Rückgangs des Getreideexport

eſchäfts Entlaſſungen von Angeſtellten in größerem Maße vorgenommen
aben. Das Termingeſchäft zieht ſich immer mehr nach Chicago. Was

nun Rußland betrifft, ſo iſt die Ausfuhr mit Ausnahme von Roggen
eine lebhafte. Bei den günſtigen Wegeverhältniſſen bringen die Bauern
in Maſſen Getreide an die Exporthäfen zum Verkauf und haben dadurch
einen Druck auf die Preiſe ausgeübt. Nach Deutſchland iſt nur ſehr
wenig von dieſem Getreide gekommen, weil der Preisſtand vergleichs
weiſe ein zu hoher iſt. Für ruſſiſchen n wurden 128 132
frei Berlin gefordert. Früher verkaufter Azima wurde von Berlin
zurückreguliert und nach der Rheingegend verkauft. Die ruſſiſchen
Landwirte klagten letzter Tage über ſengende Hitze, die die Ackerkrume
ſo ausgedorrt habe, daß die Herbſtbeſtellung zur Zeit unterbleiben muß.
Die amtlichen Schätzungen in Rußland ſind zumeiſt übertrieben hohe.
Aus Ungarn wurde mitgeteilt, daß das Durchſchnittsgewicht des dortigen
Weizens 79 G pro Hektoliter ergibt gegen ein Durchſchnittsgewicht
von 77 kg. Es ſcheint demnach, daß zumeiſt ziemlich feine Qualitäten
geerntet wurden. Jn England betrug der Durchſchnittspreis der
196 kontrollierten Märkte 27 ab. 5 d. n 28/6 und 30/3 in den
beiden Vorwochen. Nach dem neueſten Erntebericht iſt der Weizen
ertrag in England ein re größerer geweſen als man annahm,
doch laſſen 4 zahlenmäßige Angaben noch nicht machen. An der
Pariſer Börſe ſind die Umſätze wieder ſehr geringe geweſen man muß
ich wohl oder übel mit dem geringen Preisniveau abfinden. Zum
eberfluß wurde noch aus Argentinien gemeldet, daß das mit Weizen

bebaute Areal eine weſentliche Zunahme erfahren hätte, nämlich von
3,6 auf 4,7 Mill. da. Dieſe Angabe wurde vom Getreideverkehr einſt
weilen nicht ernſt genommen. Der Berliner Markt lag ziemlich matt
und zwar wurde dies eigenartiger Weiſe damit motiviert, daß in
Amerika die Terminpreiſe in der letzten Woche um 3 Ct. 4X
herabgegangen ſind. Als die amerikaniſchen Getreidepreiſe lebhaft
ſtiegen, nahm der Berliner Markt hiervon keine Notiz, ſondern richtete
ſich ausſchließlich nach den Jnlandsofferten. Jetzt, wo die amerika
niſchen Offerten etwa noch um 18 c höher ſtehen, als in Berlin t
Weizen bezahlt wird, ſie aber anfangen, etwas herabzugehen, beeilt ſich
der Berliner Markt, das Gleiche zu tun im Anſchluß an die amerika
niſche Direktive. Agenten boten Kanſas Weizen mit 134 frei

amburg m v amerikaniſche Häuſer verlangten 136 137 frei
amburg. ko Ware und laufender in ſtellte ſich matter, ſpätere
ichten behaupteten ſich bei regelmäßiger Nachfrage. Roggen ſteht

etzt etwa 30 unter dem rnpris was bewirkt, daß durch
xport nach dem Norden der Markt entlaſtet wird. Ab Bahn wurde

2 A. unter September bezahlt. Hafer verlor 3-4 weil den
angekündigten ruſſiſchen Hafer niemand haben will. Mais behauptete
2 infolge der amerikaniſchen Froſt-Meldungen. Mehl hatte kleine

ätze, ebenſo Kleie.

Konkurgtſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmacher und Schuhwarenhändler Otto Voigt in Magdebura.

WochenMarktberichte,

Die r arT



nit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 r
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung

bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
ernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung aban günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

rachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 23. Sept. Bericht über Heu, Stroh ge., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 Ac,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinen ſag für Papierfabtiken bei Partien 5
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,256 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—-2,25 minderwertige Sorten 2,50--2,75 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 8,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 8,50
minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 .4, in
einzelnen Ballen: vom z hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65
bis 1,75 im einzelnen vom Lager 2,25

Leipzig, 22. Sept. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhi z 1000 kg netto inländ.
153--157 bz. Bf., ausländ. 174-182 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg
netto hieſiger 130--135 bz. Bf., Sandroggen 132 136 bz. Bf., Poſener

Bf., ausländiſcher 143--145 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 160--165 bz. Bf., Mahl und Futterware
118--140 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher alter
140--146 bz. Bf., do. neuer 129--135 bz. Bf., ausländiſcher
131--138 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 127
bis 132 Bf., runder 120--128 bz. Bf., Cinquantin 142 bis
150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,650 bz. Bf. Rübbl,
behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
45,50 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26 28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco Pofe 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24-28. Kleeſaat

per 100 kg netto rot nach Qual. 120 150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von 3
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25-—9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 22. Sept., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Sept.) Baum
r in NewYork 11,60 (11,60), Lieferung Nov. 9,64
(9,73), Lieferung Jan. 9,62 (9,74), in New Orleans 10
(1013 Petroleum, Stand white in New York 8,655 e
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,66), Schmalz, Weſtern ſteam
8,75 (8,75), Rohe Brothers 9,00 Mais) ver
Sept. 53 (542), Dez. 538/ (53), Mai 53 (527 Wei zen**)

roter Winterweizen looeo 84 (684), Weizen per Sept.
ber Dez. 845/ (84X), per847 (84 per Okt.Mai 685 (847/5), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1X),

Kaffee fair Rio Nr. 7 (58/5), Rio Nr. 7 perOkt. 4,35 (4,15), per Dez. 4,70 (4,55), Mehl, Spring Wheat
clears 3,75 (3,75), Zucker 38 (3 Zinn 26,75--27,00
(26,50 27,00), Kupfer 13,50-—13,62 (13,75).

Viehmärkte,
Magdeburg, 22. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 203 Rinder, 187 Kälber, 66 Schaf
vieh 2c., 1196 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
G den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38--40 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——37 o. mäßig genährte junge und ältere
32-—34 d. gering genährte jeden Alters 29—31 4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 33--34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26—29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben ſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3234 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25—-27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--51 d. mittlere Maſt und gute
Saugküälber 38--45. e. geringe Saugkälber 30--85 ältere, gering
enährte (Freſſer) 26—-32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 34--37 b. ältere Maſthammel 30-33 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alterbis zu 14 Fahren 54—-55 b. fleiſchige 52--53 o. gering

entwickelte 650—-51 d. Sauen und Eber 40--60 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 J Tara. Verlauf und Tendenz: langſam. Ueber
ſtand 30 Rinder, 5 Schafe und 150 Schweine

Hamburg, 21. Sept. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1601 Rinder,
2516 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1303 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 298 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 67,50 70 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6265 junge fette Kühe 61-64
ältere fette Kühe 57—60 geringere fette Kühe 49--52
I. Qualität Bullen 65--69,50 II. Qualität Bullen 54 59

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 66 bis
70 II. Qualität 61 65 III. Qualität 54--58

Der heutige Markt war ſowohl mit Rindern als mit Schafen
ſehr ſtark beſchickt. Die reichliche Zufuhr bewirkte, daß der Verlauf
des Handels ſich merklich verzögerte und daß die Preiſe der Vorwoche
gegenüber eine Einbuße erlitten. Obgleich Kühe er niemagwenig am Platze waren, ſo übten die fraeltiſchen Feiertage, die die

auswärtigen Käufer zum Teil fern hielten, doch recht lähmend auf den
Kuhhandel ein.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 384 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 210 Rinder, 60 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralVPiehmarkt: 60 Rinder, 150 Schafe.

Guckerberichte,

Magdeburg, den 23. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,20 9,35.Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 6,85--7,15. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 109,82.

Lieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrn.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

5 Sept. 16,70G, 16,85B. Jan.-März 18,05G, 18,10B.
kt. 17,75G, 17,80B, 17,77xbz. Mai 18,306G, 18,40B, 18,3763.

Nov.Dez. 17,75G, 17,80B. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, den 23. September 1903.

(Eigener Drahtbericht der r Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. üben-Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue
Sept. 16,80. März 18,10.
Okt. 17,70. Mai 18,80.
Dez. 17,75. Aug. 18,70.

ſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.
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Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 23. September.
i zen Septbr. 156,76 Oktbr. 157,25 Dezbr. 161,25 C.

gen Septbr. Oktbr. 130,00 Dezbr. 133,00 A.
er Septbr. A, Dezbr. Mi s Septbr. 118,00 Dezbr. M
b öl Oktober 45,00 Dezbr. 45,60
iritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 23. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Bei ruhigem Verkehr war die Tendenz der heutigen Börſe
nicht einheitlich. Kohlenaktien und anfänglich auch Eiſenwerte auf
Meinungskäufe Zgeſteigert. Ausländiſche Fonds feſt, Türken auf
Pariſer Anregung lebhaft und höher. Schiffahrt-Aktien gebeſſert
auf die Meldung von anziehenden Getreidefrachten von Amerika.
Von Banken nur Schaaffhauſener Bankberein gut angeregt und
beſſer, ſonſt drückte auf Bankenwerte ebenſo wie auf das Geſchäft
in Deutſchen 3prozentigen Anleihen die Befürchtung einer Er-
höhung des engliſchen BankDiskontes. Oeſterreichiſche Werte auf
Wien ſchwächer, von Bahnen Gotthardbahn niedriger. Ultimo-Geld
5 Proz., Privat-Diskont 35 Proz.

Preisnotierungen für Knxe am 23. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKoblenKure: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
Boruſ a. 1476 1525 Ventde e 260 388ledl cher Nachbar e 48 4850 Bernhardshall e 00
önl Ludwig 182 18450] Setenrode 5125 5175Conſ. Nordfeld 12 1300 Burbach h e 5975 050Schürbank Charl. 13 1375 Carksfund 5425 475Siebenplaneten 23 2350] Eime La. A. 750Tremonſa 262 26751] Friebrichshall 1488 143ha ſen 11488 7anſaSilberbergDrzKuxer den 7500 tr u e 2250] Heidrungen I und II. 16145 162luckauf b. Neviges 450] Jobannashall 3578 3625Viktoria 1 1600 A.G. 1348 1365Wildberg. 168 1850] Schlüſſel Salzgitter A.G.

Stamm-Aktien. 425Wilhelmshall 99761 10080

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseb An- u. VerKkant von Wertpapfieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zingsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

GHBinsfuß Dividende 1901 1002nduſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 videndeLuiſa r e 3 99,50bz.G J Poep Körbisdorfer Zucerfabrit. 4 8 1118,26b63.0 Staßf. Chem. Fabrik. z 1144,2863
K 8 ti Knget 23 s 70 g. Dividende 1901 1002 e tibt. Richea 18 8 r t wen g 5 133Ursnotierungen a tn l e nKont G 663 Löwe Co. 2 (10 „00b.GThale, Eiſenh. St. Pr. „00bder Berliner Börſe vom 23. Sept. Eiſenbahn StammAktien. e ehe z. 3 b. Kaſten vucau. I s Sirnge n z 4488

3 a en e ereinsbrauerei Artern. n e2 Uhr nachmittags. Askania, chem. Fabrit H s 892 Mend Schwerte St P. 9, b Wegen Hübner Maſch. 1 z t 140,0063.8Dividende 1001 1002 Berl.Anh. Maſchinenfabr. (14 1 „00bz.G z 5ganada-Paziſtk s (1214.606 do. Eleltr. Werle 7 756.0 e in en Geſ. 8 2g t 7 e 1 17 767 20pusiſtt. J S e ederl. nw. eſtf. r *Jnd. zPreußiſche und deutſche Fonds. Sottharbbahn e /0 182 do. Maſch.Schwarztopff o 224 Nrddeuiſcher Lob te17 n Wittener Oußſtahl. 1553066
Italien Meridionalbahn 6 6 Bismarckhütte [12 225, z. Oberſchl n Bedarf 2/ I Wrede Mälzerei 4 4 bz. GZubeg. e e Bochumer Gußſtahl. 7 7 131,90b. 2/2254 wan u. 2 3666Zinsfuß LübeckBüchen. 6 6 4 Braunſchw. Kohlen.. 9 9 165.1063.6 do. E.Jnd.-KaroH. 104,40bz. Wurm Revier 5 133,50b3.0Deutſche ReisAni. tonv. 491.80m0 Oſtern ett. Se S 132 z. Dutte Co Meialt S 33 0 e Seiher Raſchinenfabrii. 179606e Punte Lenehahn S P 168 a r r 2 352 Shinlt Berg. 4Preuß. StaatsAnl. konv. 2 101.406 We Ah e W z 0 77 Erdülwiter Papierfabrit.. 3 a z Ss eſtſtzillaniſche Eiſend. I e denen e Wert i 16 Mitte nene 12 Wechſel-Kurſe.u -Amer. e 7Ah e alen et g n ehe u erte Dur etonrg. St. -Anl. v. 3 onnersmarckhütte konv.. r.Sä Bank- Aktien e h gen do. Zuckerfabrik 9 8 151,10bz.G Schweiz 100 Fr. z. 80,80b;.n t a tet e e en e e 8888.8 e er Seht hege eengerherſer vaſh: 18 8 1889800 Annferden i 168 600e do. 87, bz. O Berliner Bank 5 90 G Eintracht, Bergw. III 1 1 41, bz. Sche n em. Fabrik. 1 16 3 b30 Bel lt e 100 d III 838 b.Sächſiſche Landſch.Pfoöbr. 3 4 bz. G do. Handel eſ. Elektr. Hochbahn b. G Schle Zink x z 17 1 9 bz. B gönb e e Sterl. 8 Ta e: v t 6 5 bz.do. „60bz. Berl eben ank Bl z 868 e Bergw. 1 t h ESqugert Klein 7 e d. i Libre Sierl große i 931705 To. Schuckert, Elektr.. g. 20,17b3.Halleſche Et. i. v. 1886,92 Z. an. r Weg L. e 7 l un Paris 190 Fr. 4 täÄdo. do. von 1900 4 103,50bz.B h e helſen v 11 1 5 Krientes e rtt 1 i Siemens Glashütten. 16 18 251, Wien 100 Kr. kz. 6,08b G

o. enoſſenſch. Bank auziger Zuckerfabrik. 2 s 1140,DiskontoKommandit Greppiner Werke 117,50bz.en e es a mAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtaltee 166 d mer Vacetf. Zu 104.206 SchlußKurſe.Nandhirger za ein 6 t annor. M St 2. u. B. z 326 853 Tendenz: Ruhig.
O. a wo a h 9v iechiſ t t ar r 5 i s u ar w. e tahrir. 2 e 8 e be iägelche e t Zeuge 18150

0 at an emm r e wug LV D. 5 e eu ux A. III v 7r e en 33 d 88/4 z5 b r hen T Z. 10 83 u denn e 13 g Senne miiene 22346
4 9 an 9 en. 5 Wankt. e 5 aurahlltteJtalieniſche eng ar 4 u u 7 144,30bz. G Hörder Bergw. La. A. v 4 123,70bj. Didkonto Kommandit. Konſolldation 407,0Mexik. konſ. von 1899 u do. Zentr.Bod. Kredit 9 9 t vſch, Eiſen und Stahl.. 83 Dresdner Bank. ehe 33 Gelſenkirchener Bergwerk.

Oeſterreich. Goldrente. 4 4 sbank. es S,47 151, 60 b. G uldſchinsky. 0 z 111 bz. G Nationalbank für Deutſchland Harpener 1 39do. Kronenrente 99,80b3. e Bk. f. ausw. Handel liwerte Aſchersleben. 10 2633 .G r en W 38 Große Berl. Straßenbahn, 195.7nun ne erdente z Foono 3 W Wentweret:. 938 S v z z e z000 h wer 16,28 e c 301do. von 1890 388910 Schleſiſcher Bankverein e s u König Wilhelm tkonv. (15 [12 223,8065.6 dicichkaneife. 89/50 Dynamit-Truſt. 145.90

Priedmamnm e C Bankgeschäſt, T c. S. Poststr. 2. [3047An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln.
Contocorrent-, ChecK- u. MHypotheKen VerKehr.

Grumdſtücksverkauf:
Für einen penſion. Offizier oder Militär, ſowie für

Privatmann, welcher ein recht ruhiges Daſein führen möchte, iſt
8 in einem ſtillen hübſchen Orte, nicht weit von der Hauptbahnlinie,

nahe am Kyffhäuſer-Denkmal, ein vorzüglich
ar Schwelzerhauszu verkaufen. Das ea. 2 Morgen große Grundſtück hat

großen, mit Obſibäumen bepflanzten Garten, 3 e Stuben(Salon 2c.) mit Zubehör, parterre, im Manſarden 3 Stuben
und ebenſoviel Kammern. Von der wnge3 anſardenſeite
Giebelfenſter (ſalonartig eingerichtet) direkt Blick auf die Reiter
ſtatue Kaiſer Wilhelms des Großen. Auch im Garten, der vom
unteren Salon extra zu ne derſelbe Blick. Pferdeſtall, Heuboden, alles Zubehör, Sia e u. ſ. w. ſind in gutem Zuſtande vor

handen. Der Ort iſt ein ſauberer und einer der wenigen, der von
kommunalen Steuern frei iſt, ſogar den Hausbeſitzern noch ver
ſchiedene Vergünſtigungen bietet. Grund des Verkaufs iſt, weil
die ält. Beſitzerin gern in eine Stadt ziehen möchte. Feſter Preis
iſt 40 000 Mk., Anzahlung nach Uebereinkunft. Nur Selbſt
reflektanten, keine Unterhändler, werden gebeten, Angebote unter

B. E. 09 an Annonege rreditien G. Erles Co.Halle a. S., Rauniſcheſtr. 3, einſenden zu wollen. [3 s

Vaſchgefifße, Landwirte
dauerhaft, billigſt. [2288 erhalten von ([2335
Zander, Gr. Klausſtraße 12. 3, ab unkündbare

BackofenEinrichtungen, Darlehen auf Ackergrundſtücke
Chamotteſteine. Gr r.23. zur I. und II. Stelle durch

z Wilhelm Hoecke,

Halle S. Kaſſerſraſe
Jch bin beauftragt,

Von einer Verwaltung II 900 I 3 3
sollen [2996285000 Mark à Z3 auf Ackerſicherheit
auf Ackersicherhbeit bis

0

anzuleihen. 8611
z des Taxzweortos, auch Anträge erbittet
II. Stelle, verliehenwerden. Okt. an J. A. 8 B. J. Baor

Merseburg. Halle a. S., Leipzigerſtr.

0

2

Preisnotierungen für Kuxze am 28. September,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Nach An-u frage gebot Paze gebotAdolfeglüd. 409 S KaiſerodaAlexandershall. z z 501 Reuſtaßfurt. 1558 13378
Belenrode 13 Ronnenberg Aktien 1335 1375Benthe Aktien h 220 Sachſen Weimar IIIIIIII z 7
Bernhardshall IIIIIIIIIII z 2 Salzdetfurth. IIIIIIII 50 2
Burbach 6 SalzgitterAkt. (Vorz.Akt.) a n 0Carlefund. 2 Wietze (Erdöl-Bohrgeſellſch.) 465
Desdemona s 5] Wildelmshall 9925 10006den üAitien. es Wintershall 4680 4155lückaufSondersdauſen. 1 11606 B. KohlenKuxe:Großherzog v. Sachſen 2250 Alte Haaſe. 100 1135Gäünthershall J BickefeldTiefbau. e 050 1anſa 5 Boruſſia 485 1 3torf. IIIIIEIIII 99 Conſtantin der Große e 21500 22090

t. 7 Dablhbauſer Tiefbau III 5 267ldrungen und e 9 ulius Pbilipp. 145ercynia. 2 2 önig Ludwig. 18250odenfels 88 8900] Lothringen 00 17000ohenzollern IIIIIIIIII o MontCenis 5200 16500r e 3 8 0 7 1350uſte J. d ebenplanetenunne I. 6 6725 Sremonta e 333 z
Kaliwerte feſt, beſonders Burbach, Hodhenzollern und Ronnenberg.werten Julius Philipp und Mont-Cenis lebhaft ſteigend. Von Kohlen



e

e

nen

J dungen (I. Platz 12 Mk., II.

J Steinſtraße, entgegen.

Sechs Philharmonische Konzerte

wingerstein-Orehesters aus Leipzig.

I. Konzert
am 10. Oktober in den „Kaisersälen““ unter Mitwirkung

von Frl. Marg. Münchhorü (Sopran).
Den bisherigen Abonnenten bleiben

J 30. September reſerviert. Gefl
I muſikalien Handlung von Heinrien Uothan, v

Oarolo Wilhelmina
Herzogliche Technische Hochschulo

Braunschweig-Beginn des Winter Semesters am 13. Oktober
der Rinschreibungen am 12. OKtober 1903.

Frogremms sind Kostenlos vom Sokretariate zu beziehen.

ihre Plätze bis
Abonnements Anmel-

Platz 9 Mk.) nimmt die Hof-

Stadttheater in Halle 6.

kg r den 24. Sept.:3. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten von Leoncavallo.
Canio C. Szirowatka.
Nedda M. Ekeblad.Tonio R. Rübſam.Silvio W. Soomer.Her Harbie r ronSevila
Kom. Oper in 3 Akten v. Roſſini.

Figaro Rübſam.Roſine Alice v. Boer.Allmavira K.Bartholo umannAnf. 7x Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
Freitag Heimat. [3379

Je heut
Donnerstag, 24. Sept., Anf. 86
Nacht und Morgen.

Freitag Der Detektiv. (3380

ff. imbeer- Marmelade
3386) per 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2061.

Malballa-IDheater.

Direktion Rich. Uubert.
Allabendlich

mit größtem Erfolg
Diesöhneder Wüfe.

Hadj Abdullahs
rühmlichſt bekannte Beduinen

und AraberTruppe.

12 Jersonen,
die beſten Springer der Welt.

Moritz Heyden,
der Liebling der Hallenſer.

Mr. Aldiniin ſein. m Leiſtun t
übrige glinj. Programm

Apollo Cheater
Direktion Gustav Poller-
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur kurzesGaſtſpiel!
Ohne Preis-

J erhöhung!

Preiserhöhung!

mit ſeiner Za Dreſſur

von

Bären.
Mir;! Kirchner,
die beſte Excentrik Soubrette.

3 Joskary,
Gentleman acrobats. [3378

Stucd. phil. o eZade gegen angenehmer

Landaufenthalt. [3404LuedeckKe, Fürſtental S

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 24. Sept. 1903.
Lepuit Menes Theater): Der Salon
goe ölltes Töeater): Der Vogel

händler.

Kütten.
Zum Dankfeſt

rn den 27. September,
nachm. 4 Uhr Konzert,abends Ralilmus t K.
Montag, den 28. September
M TanzmusikK. WEs ladet ergebenſt dazu ein

W. Borchert, Gaſtwirt.

Gasglühlieht,

Kindergarten Harz 183.
[22743

Gaskronen,
Gasampeoln,

Gaskocher,
Gasöfen etc.

empfiehlt in Pgſer Anewgbe,

(.6. Hölzke, h
Franckeſtr. (fr. F. L Reden

Geſchäftsräume).

Diejenigen
Herren Kandwirte,
welche in Kürze ihre fremden Leute
entlaſſen, bitten wir, uns hiervon
zu benachrichtigen, da wir den
Leuten noch

Arbeit in Zuckerrüben-
wirtſchaften

nachweiſen und den e
Arbeitgebern hierdurch einen
der Rückreiſekoſten in die Heimat
erſparen können.
Arbeitsuachweis der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz

achſen e Sſtraß c Ober
p ension. lehrer Hülsse,

alberſtadt, nimmt wieder jung.
amen auf, d. ſ. z. weiter. Ausbild.

in freundl. Harzſi. aufh. wollen. [3370

Hausverwaltung Tanne
Kaufmann

noch mit übern. Off. unt. B. f. 905
an Rudolf Moſſe, Halle. [2562

Z dispoſitionsfähiger

fabr
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

S ingenieur
mit T praktiſcher Erfahrung von größerer Kellerei Maſchinen

per bald und für dauernd geſucht. Offerten unter Z. m

3224—26* Jnſpektor,!
X 33 Jahre, ledig u. militär-2 frei, mit ſchwerem und leichtem

Boden vertraut, ſucht dauernde
gn Pfrist auf primaZeu miſe. f. u. B. u. 1114

7 X an udoltf Mosse, Halle a. S.

Lebens und
Unfallverſicherung.Die mit einem feſten vie

verbundene Vertretung einer
erſtklaſſigen deutſchen Ge
ſellſchaft iſt zu vergeben.
Dieſelbe kann auch in Ver
bindung mit anderen Berufs
geſchäften geführt werden. Be
werbungen erb. unt. L. 1037
an G. L. Daube Co.Berlin. [3403

per ſofort einen jüngerenVerwal lter
oder Volontär-Verwalter.[3124
Molkrs, Rittergut Bretleben.

Geſchirrhofmeitter geſucht.

Zum baldigen Antritt wird auf
Rittergut Hainchen b. Fytren
(Zeitz-Camburger Bahn) ein mit
den Thüringer Bodenverhältniſſen
vertrauter, energiſcher und zuverläſſ.
verheirateter Beſchterhoſneeer
geſucht.

Verwalter-Geſuch!
Ein an Tätigkeit gewöhnter Ver

walter wird auf ein Rittergut
mit Rübenbau geſucht. Off. unt.N. R. 96 an „Slwalidendant
Leipzig erbeten. [3289

P Gek. -Inspektoren,
ODek.-Verwaiter,

r Oek. -Mamselis
plaziert gut u. gewiſſenhaft [3353
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Bernburg, Sedanſtrafte 10.

Für Damen
beſſeren Standes

bietet ſich unter günſtig. Bedingung.
bedeutend. Nebenverdienſt

durch die Vertretung einer vor
nehmen Lebensverſicherung oder auch
Auſteünng mit Grhalt
bei guten Leiſtungen. Offerten
unter A- E. 357 an Rudolf
Mosse, Erfurt. [3400

Ein junges fleißiges Mädchen
(am liebſten aus kleiner Wirtſchaft),
das in der Landwirtſchaft erfahren
iſt oder ſelbige erlernen will, wird
geſucht vom [3365

h r Kurze,Kauern bei Dürrenberg a. S.

Landwirt, welcher bis jetzt im
väterlichen Gute tätig war, ſucht
Stellung als

Vervwalter
auf größerem Gute reſp. Ritter
gute der Provinz Sachſen oder
Anhalt ohne gegenſeitige Ver
rung Gefällige Offerten unter

0 poſtlagernd Neumark-

Bedra. (3409
I Nietgeſuche.

Geſucht 1. April 1904
Wohnung

für 2 Perſonen, 6 Zimmer,
Badezimmer, Waſſerkl., Mädchen-
ſtube, Speiſekammer. [3418

Faber, Weidenplan 11.
Zum 1. er Wohnung,

wird
5 Zimmer, von kinderloſem Ehepaar
geſucht. Offerten unter T. s. 825
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [3358

Aelteren und jüngeren Landr chafterinnen weiſt für
1. Oktober noch gute Stellungen
koſtenfrei nach
Arbeitsnachweis der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Halle a. S., Leipziger-

ſtraße 29, J. ((3391

Vermietungen.

Henriettenſtr. 1
en arzen,1. Okt. zu vermieten. [3035

e elegantester

Von der Rolsso
zurück. u

Frof. v. Mering. S

reiche Aus vor
Modell- ten

Pariser un Wiener Origenclte

r
Aiermit 6eenren er s den in gang der Jeteterschienenen

utz
ergebenstf anaueigen. r re eine u

Damen üten
eigener Herstellung

en per Preislage.Ae so

Gr. Steinstrasse 83. Telephon 2295.
Die Auusstettungs räume s du u n einerSpezial-Salon für feinste driginal-Modelle
bectesefert er

öGSchneider g haase,d
Das geehrte Publikum

wird erſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von G. L. Slau,Halle a. S. zu vegiehen

und nicht mehr aus
Salzwedel. (2279

Ein guter Haustrunk
iſt das na neuem Verfahren

ergeſtellte,

gut abgelagerte
Hansbier in Flaſchen

Pfg.,Ezeridohfeltier
in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Vwe.

SchwemmeBrauerei.
Fernſprecher 2649. (3069

Zamhbäeapseln
gefüllt mit 0,05 und

arnl
e absolut onschddlich, rasch undrend, Vietkausenaſ. derährt.Paulaehreiden aus e
allen Welttellen geg. LABR
20 Pfg. Porto vomalleinig. Fabrikanten S

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M. e
Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmarke

und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle i in ellen w. Apothebken.

Die Schnifte,
Mern deinſſtnanſaſt, deren 1

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sohneideroel.

Vielfach prämülrt,

Tausende
Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Facons

Vorzügl Sitz

Spezialität:
Reformkleider.

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbueh für nur 50 Pf.

Perſonen,
dieverlangt werden.

W Stellung ſucht, derE Tverlange die „Deutſche
VakanzenPgſr“, Eßlingen.

Led. Oekonomenſohn als Hof-
meiſter, 4 junge Verwalter und
1 ledig. Hofaufſeher geſucht
durch Binneweiss,
Friedrieh Gareis, Stellen

nh. bei günſtigen Bedingungen. Koſt

4

E
J

e

2

Volontär-Geſuch.
Ein junger Mann findet bei

uns per ſofort oder ſpäter zur
theoretiſchen und praktiſchen Aus
bildung angenehme Stellung ohne
egenſeitige Vergütung. Bei guterFührung iſt eine Gratifikation nicht

ausgeſchloſſen. Reflektanten wollen

ſich wenden an [3388

I. t eWor

e per ſofort oder 1. 0
Futterkuecht,

ledig, bei 15 bis 20 Stck. Großvieh.
Max Koch, Gorsleben,

Halle Hettſiedter Bahn.

1. Verwalterſtelle
beſetzt.

F. WinekKler,
Rittergut Hainchen.

Lehrling 9 gesueht
mit Einj.-freiw. Zeugnis unter
günſt. Bedingungen für

hieſiges Dankgeſchäft.
Eintritt aufWunſch ſofort oder ſpäter.
Offerten unter B. p. 1089 an Rudolf

NMosse, Halle. [3161
Für mein ucker-, Salz-,

Futtermittel, Petroleum Ge
chäft ſuche per Oktoder einen
ungen Mann mit guten Schul

i als [3396Lehrling
und Logis im Hauſe.

e

7 7 g. l L

r z

3384

Perſonen,
die ſich anbieten.

Füchteer, Kaufmann
zuverläſſiger
ſucht bei ev. hoher Kaution dauernde
Stellung reſp. Uebernahme eines
KaſſenRendantenPoſtens. Off. u.
B. t. I155 an m NMosse, Halle.

Verwalter,

durchaus praktiſch gebildet (Land
2wigeſeb im Beſitz guter Zeugn.,ſucht bei beſcheidenen An

ſprüchen für 1. Okt. er. Stellung
als Feld oder alleiniger Ver
walter. Off. u. T. r. an
die Exped. d. Zig. erbeten. [3410

Verheiratete Kneqhte,
Arbeiterfamilien

1] mit nur guten Zeugniſſen u
1. 10. Stellung. [3301

Martha BranStellenvermittlerin, eieehe. 1.3

(seeell

Wohnung,
riedrichſtr. 12 3 Tr., 4 Zimmer,
üche, Zudehör, Preis 340 M. zum

1. Jan. zu verm. Zu erfr. Part. r.

hexrſ ſhaftl iche Wohnung

6 Zimmer, große Küche, Badeſtube
und Zubehör, ſofort oder ſpäter z

vermieten. [322
Fafontaineſtr. 33, part.
10 Zimmer mit Zubehör Dampf-

hbeizung, Balkon, Gartenbenutzung,
2200 WMk., eventl. mit m
2400 Mk. Näheres [3027

Bernburgerſtraße 3, part.

Forsterstr. 55, III.
herrſchaftl. Etage zum j. Jan.,
eventuell etwas früher, zu vermieten.
Näheres bei Iwonaorl, Forſter
ſtraße 48, II. [3192

Erleh Heinse,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager

solider Gold-, Silber- und
versilberter Waren.

R. Sp. V. (2285

Familiennachrichten.

Verehelicht: Hr. Hauptmann
a. D. Albert Mog mit Frl-
Luiſe Guba (Leipzig). Hr. Ober.amtsrichter Rothfelder mit Frl.

Jda Kinzelbach (Laupheim--
Munſingen).

Gebdoren: Ein Sohn: Hrn
Hugo Buntow (Zeitz). Herrn
Pfarrer Engeln (Dodien).
Eine Tochter: Hrn. Ober
förſter Hütterott (Lindenberg).

m Hr. Hermann Rothe
(Zeitz). Rentier AuguſtKaiſer (Cölbem Hr. Reg.Aſſeſſ.

a. D. Hans Fleiſchmann (Berlin).
Hr. Rentier Auguſt Graf (Wanz
leben). Hr. Hermann Schöpel
(Magdeburg). Hr. Hauptm. a. D.
denen Alvensleben Goſtilizy).

Pfarrer Ad. Höller (Gim
born). Hr. Hauptmann A. Horn
Köslin). Hr. Ingenieur Alex.
Huber jun. (Köln). Hr. Land
rat a. D. Hermann Ludwig

von Wangelin Groß
ena). Hr. Domprediger Herm.

Sander (Guſtrow). Hr. Bau
meiſter Julius Haagſe (Kattowitz).

Diakoniſſenhauſe zu

Die Beerdigung findet
2 Uhr vom Trauerhauſe in

vermittler, Sternſtr. 11, I. [3417 Karl Kieling. Alsleben a. S.

Todes Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr verſchied nach längerem Leiden im

Halle mein innigſtgeliebter Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der

Guksbeſter Rd. Ochse
in Wiedemar im 62. Lebensjahre

Um ſtille Teilnahme bitten
Wiedémar, den 22. September 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
eitag, den 25. d. Mts., nachmiaeg
tedemar aus ſtatt. [3395
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das IV. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. September zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Sept. kann die Erneuerung des Poſt

Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkr.), 23. Septbr. (Der Rotlauf) hat auch

hier leider ſchon verſchiedene Opfer unter den Borſtentieren gefordert.
Durch Auſſchriften an den Türen iſt gekennzeichnet, wo derſelbe graſiert,
damit tunlichſt eine weitere Verbreitung verhindert wird. z

g. Pritſchöna (Saalkr.), 23. Septbr. (Narrenſpiel will
Raum hab en.) Auf der Straße von Weſenitz nach hier neckten ſich
geſtern zwei Geſchirrführer, welche Getreide fortgefahren hatten, im
Üebermut damit, daß einer dem anderen die Mütze vom Kopfe reißen
wollte. Der Ausweichende glitt hierbei aus und ſtürzte ſo unglücklich
nieder, daß er ſich nicht wieder zu erheben vermochte. Der Geſtürzte
erlitt eine Sehnendehnung und ſtarke linksſeitige Fußverrenkung. Der
Verletzte mußte auf ſeinem Geſchirr nach Hauſe r irrt

Schkenditz, 22. Sept. (Unbewachter Bahnübergang.)
Vor einem größeren Unglück wurde am Sonntag nachmittag unſere
Stadt bewahrt. Als der gegen 3 Uhr nach Leipzig fahrende Schnell
zug die Station paſſierte, war vergeſſen worden, die Schranken recht
zeitig zu ſchließen, dieſes erfolgte erſt, als der Zug faſt durchgefahren
war. Der Lokomotivführer hatte allem Anſchein nach bemerkt, daß die
Schranken nicht geſchloſſen waren, er gab das Warnungsſignal und
fuhr mit verminderter Kraft, ſodaß der Zug in der Station zum
Halten kam. Als ein Wunder iſt es anzuſehen, daß keines der zahl
reich am Bahnübergang ſpielenden Kinder überfahren wurde, ebenſo kam
ein Radfahrer, der noch rechtzeitig Herr über ſein Rad werden konnte,
mit dem Schrecken davon.

Schkeuditz, 23. Sept. (Die Beſtechungsaffäre auf
dem letzten Bundesſchießen in Hannover) hat kürzlich
daſelbſt ihren gerichtlichen Abſchluß gefunden. Der Bauunternehmer
Hermann A. aus Schkeuditz, der bekanntlich auf dem Bundesſchießen in
Hannover am 10. Juni dieſes Jahres verſucht hatte, nachdem er an
dauernd ſchlechte Schießreſultate erzielte, den Preis der Stadt Hannover
im Werte von 600--700 Mk. durch betrügeriſche Manipulationen zu
erlangen, gab während des Schießens nach der Jagdſcheibe dem Anſchreiber einen 50Markſchein und verpflichtete denſelben, ihm dafür,

ohne daß er überhaupt geſchoſſen hatte, als Reſultat von
drei Schüſſen 35 Ringe in das Schießbuch und in das Kontrollbuch
einzutragen. Der Anſchreiber hatte zuerſt irrtümlich 34 Ringe, und
zwar 10, 12, 12 eingetragen die 10 dann in 11 umgeändert. Der
Angeklagte fürchtete, daß wegen dieſer Aenderung eine Beanſtandung
erfolgen könnte, und verſuchte deshalb, durch den Erſatzmann des An
ſchreibers glatte 35 eingetragen zu erhalten. Der zweite Anſchreiber
kam ebenfalls dieſem Anſuchen nach und erhielt dafür vom Angeklagten
20 Mk. Der Angeklagte erklärte zur Verhandlung, er habe gern einen
Preis haben wollen und ſei in der Trunkenheit dazu gekommen, die
Anſchreiber zu beſtechen. Die Verhandlung ergab aber, daß der Ange
klagte nicht angetrunken geweſen iſt. Das Gericht bezeichnete die
Handlungsweiſe des Angeklagten als im höchſten Grade verwerflich und
verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis und ferner zu 600 Mk.
Geldſtrafe eventuell weiteren 60 Tagen Gefängnis. (Leipz. N. N.)

Delitzſch, 20. Sept. Benutzung der Waſſerleitung.)
Das ſ. Z. von den Stadtverordneten durchberatene Ortsſtatut für die
Waſſerleitung hat die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes gefunden.
Dagegen iſt die Gebührenordnung, weil ſie ſich im Widerſpruch mit
dem Kommunalabgabengeſetz befindet, nicht genehmigt worden. Deshalb
iſt eine neue Gebührenordnung ausgearbeitet und von den Stadtver

ordneten angenommen worden. ß
Merſeburg, 22. Septbr. (Alkoholvergiftung.) Der

am Dienstag bei Helfta aufgefundene Tote iſt der Maler Hermann
Dietzel von hier. Gerichtlicherſeits iſt Alkoholvergiftung und Erſtarrung
als Todesurſache feſtgeſtellt.

Naumburg, 22. Sept. (Todesfall.) Der ehemalige Landrat
unſeres Kreiſes, Jacobi v. Wangelin, iſt im Alter von 952 Jahren
geſtorben.

W. Wenigenjena, 22. Sept. (Selbſtmord?) Seit Sonnabend
iſt die etwa 16jährige Gertrud Jacobi verſchwunden. Sie iſt früh an
die Saale gegangen, um Waſſer zu holen und nicht zurückgekehrt. Jn
der Nähe der Badeanſtalt iſt ihre Schürze und Fußbekleidung gefunden
worden. Da ein gerichtliches Verfahren o ſie ſchwebt, liegt die
Vermutung nahe, daß ſie den Tod in der Saale geſucht hat.

5 Querfurt, 22. Sept. (Feuer. Goldene Hoch-
eiten.) Geſtern abend brannte die zur Philipp Furch'ſchen Kalkbrennerei gehörige Scheune am Lederberger Tore. Das Feuer ver

nichtete die darin lagernden Stroh und Heuvorräte und den oberen
Teil der Scheune. Jn Karsdorf a. U. feierte das Karl Seibicke'ſche
Ehepaar und in Roßleben das Adam Launicke'ſche Ehepaar das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Weißenfels, 22. Sept. (Vom Schulaufſichts
bezirk Weißenfels.) Geſtern wurde die Hauptkonferenz
der Schulinſpektoren, Rektoren und Lehrer der Ephorie Weißenfels
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendenten
Dr. Lorenz hier abgehalten. Die über das Schulweſen gegebenen
ſtatiſtiſchen Notizen beſagen, daß im Konferenzbezirke 33. Schulen
ſind, nämlich eine höhere Mädchenſchule, eine Bürgerſchule, drei
ſiebenklaſſige, vier vierklaſſige, elf dreiklaſſige, drei zweiklaſſige und
zehn einklaſſige Volksſchulen. An ihnen wirken: ein Direktor, vier
Rektoren, ein akademiſcher Oberlehrer, drei Hauptlehrer, 123 Lehrer,
ſechs Lehrerinnen, ſechs geprüfte techniſche Lehrerinnen und 28 mit
der Erteilung des Handarbeitsunterrichts beſchäftigte weibliche Lehr
kräfte. Jn den 33 Schulen werden 7983 Kinder unterrichtet, davon
3279 in Land und 4704 in Stadtſchulen. Neben dem Kreisſchul
inſpektor Superintendent Dr. Lorenz ſind im Vezirke noch tätig
17 Ortsſchulinſpektoren. Superintendent Lorenz wies hierauf in
feiner kurzen Anſprache auf die hohe Bedeutung des Religions-
unterrichts in den Schulen hin. Jhm ſtimmte auch General
fuperintendent D. Holtzheuer bei, indem er ſagte, daß der Lehrer in
der Schule wirken müſſe wie der Frühling. Täglich müſſe er
ſchöpfen aus dem ewigen Urquell, denn das mache den Menſchen
friſch und jugendlich und bringe Segen. Darum ſei es ihm eine
große Freude, daß hier und in der Umgegend von Weißenfels ein
ſo herzliches und vertrauensvolles Verhältnis zwiſchen den Paſtoren

und Lehrern beſtehe. Alsdann erhielt Rektor Pfeifer das Wort zu
ſeinem Vortrage über den Religionsunterricht der ſchulpflichtigen
Kinder. Der Referent zeichnete eingangs ſeiner Darlegungen die
charakteriſtiſche Grundlage des Religionsunterrichtes, ging dann
über zur Erörterung der pädagogiſchen Auswahl und lehrplan
mäßigen Anordnung des religiöſen Unterrichtsſtoffes, und unterzog
zum Schluſſe ſeine unterrichtliche Darſtellung einer eingehenden
Beſprechung, wobei er näher die Lehrform, den Unterrichtsverlauf
und die Lehrerperſönlichkeit kennzeichnete. Die Debatte über den
Vortrag ergab im großen und ganzen die Zuſtimmung der Ver-
ſammlten. Beſonderen tiefen Eindruck hinterließen auch die Aus-
führungen des Regierungs und Schulrats Mühlmann, der be
züglich der Erteilung des Religionsunterrichtes in der Schule
goldene Worte ſagte, die allen Teilnehmern aus dem Herzen ge
ſprochen waren. Er betonte, daß der Erfolg dieſes Unterrichts
faches erſt dann ein erſprießlicher ſei, wenn der didaktiſche
Materialismus immer mehr aus ihm ſchwinde.
der Lehrtätigkeit darauf gerichtet ſein, in die Herzen der Kinder
Liebe zu Gott zu pflanzen, in ihnen einen glühenden Enthuſiasmus
zu Gott wachzurufen, der im Leben der Kinder nachwirke.

g. Gollme (bei Landsberg), 23. Sept. (Ein frecher Dieb-
ſt a h l) wurde Freitag in den Abendſtunden bei Herrn
Gutsbeſitzer Julius Reißhauer hier verübt, indem demſelben 2000 Mk.,
verſchiedene Gold und Silberwaren an Uhren, Patengeſchenken u. dergl.
entwendet wurden.

W. Erfurt, 22. September. (Der Regent von Sachſen-
Coburg-Gotha) traf heute nachmittag von Gotha hier ein. Am
Bahnhof wurde der Regent vom Konſervator Thüringens, Profeſſor
Voß, empfangen. Die Herren fuhren ſofort zum Dom, um die
thüringiſchſächſiſche kunſtgeſchichtliche Ausſtellung zu beſichtigen. Der
Regent, welcher die Vorbereitungen der Ausſtellung bereits ſeit
Monaten aufmerkſam verfolgt und die ſchönſten Kunſtwerke aus den
Schlöſſern von Coburg und Gotha, ſowie der Veſte Coburg für die
Ausſtellung dargeliehen hat, ſuchte alle die ihm wohlbekannten Stücke
mit größter Aufmerkſamkeit auf.

Bad Sachſa, 22. Sept. (Städtetag.) Am Sonnabend
waren die Vertreter der kleineren Städte der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt in unſerer Stadt verſammelt. Die Verhandlungen
begannen nach der Beſichtigung des Elektrizitätswerkes im Saale des
Rathauſes unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters BäckerSchleuſingen.
Als Vertreter des Regierungspräſidenten zu Erfurt war Regierungsrat
Johannes erſchienen. Außerdem wohnte der Landeshauptmann
Bartels den Verhandlungen bei. Nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen erhielt das Wort zum Vortrage über die
Erfahrungen mit den Handwerkskammerbeiträgen
Bürgermeiſter Kammradt-Wiehe. Er führte aus, daß das Geſetz
über dieſe Beiträge manche zu Unzuträglichkeiten führende Vorſchrift,
namentlich auch manche Härte enthalte. Zunächſt ſei die Beſtimmung
zu bemängeln, daß die Gemeinden als die Träger der Beiträge bezeichnet
ſeien und dieſe dann zuſehen könnten, wie ſie wieder zu ihrem Geldekämen. Manche Gemeinde hätte infolgedeſſen die Veitrage auf die

Kämmereikaſſe übernommen das ſei aber ungerecht gegenüber den
Kaufleuten und Landwirten, welche die Beiträge zur Handels bezw.
Landwirtſchaftskammer ſelbſt bezahlen müßten. Während die Hand
werkskammer aber die Beiträge auf die volle Gewerbeſteuer lege und
darauf keine Rückſicht nehme, ob der betreffende Gewerbetreibende neben
dem Handwerk noch ein anderes Gewerbe ausübe, das nicht zum Hand
werk gehöre, ſeien die Gemeinden gezwungen, zur Unterverteilung der
Handwerkskammerbeiträge die Steuer in ſolchen Fällen zu teilen und den
auf das nicht handwerksmäßige Gewerbe entfallenden Betrag freizulaſſen.

Hierbei ſeien Fehlgriffe nicht zu vermeiden, da die nötigen
Unterlagen mangelten. Die größte Härte des Geſetzes beſtände aber
darin, daß Gewerbetreibende, die der Handelskammer angehörten,
auch zu den Beiträgen der Handwerkskammer herangezogen würden,
weil die Handwerkskammer den Betrieb als Handwerk anſehe. Redner
wünſcht, daß e beantragt werde. Die Verſammlung
beſchloß jedoch, erſt weitere Erfahrungen Zu ſammeln. Hierauf hielt
Bürgermeiſter Schimmelmann aus Groß-Salze einen Vortrag über
den Haushaltungsunterricht in den Volksſchulen. Jn der Dis-
kuſſion die ſich hieran ſchloß, wurde von einer Seite der
Errichtung von Mädchen Fortbildungsſchulen der Vorzug ge
geben dieſe ſind ſchwer durchführbar, weil ein Unterricht
für der Schule entwachſene Mädchen mangels geſetzlicher Be
ſtimmungen nicht obligatoriſch gemacht werden kann und ein fakultativer
Unterricht nicht zum gewünſchten Ziele führen würde. Ueber die
Witwenkaſſen verhältniſſe im Herzogtum Anhalt ſprach anſtelle des
Bürgermeiſters StuhrmannArtern der beim Magiſtrat zu Artern als
Hilfsarbeiter beſchäftigte Gerichtsreferendar Liedike. Jn Anhalt beſteht
für die Witwen von Kommunalbeamten keinerlei Fürſorge-Einrichtung.

Die Witwen und Waiſen erhalten alſo im Falle des Ab-
lebens ihres Ernährers keine Penſion, es ſei denn, daß die
Städte freiwillig der beſtehenden ſtaatlichen Witwen- und
Waiſenkaſſe beitreten das geſchieht aber nicht durchweg. Redner
empfahl Vorſtellung des Städtetages bei der Staatsregierung, die auch
beſchloſſen wurde. Hierauf wurde das Fürſorgeerziehungsgeſetz mit
ſeinen großen Mängeln beſprochen und dabei namentlich als Uebelſtand
hervorgehoben, daß die Magiſtrate der Städte unter 10 000 Einwohnern
nicht zur Antragſtellung in Fällen der Fürſorgeerziehung berechtigt
ſeien, ſondern dies Recht nur den Landräten zuſtehe. Beſchloſſen wurde,
Abänderung des Geſetzes nach dieſer Richtung hin zu beantragen. Bei
der Wahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Herren wiedergewählt
und ſodann als nächſtjähriger Verſammlungsort Klötze gewählt.

Jlſenburg, 22. Sept. (Beiſetz un g.) Die geſtrige Trauer
feier geſtaltete ſich zu einer herzlichen Kundgebung von Liebe und Dank-
barkeit gegen die verſtorbene Fürſtin Eleonore von Reuß. Vor dem
alten Marienhof ſtellte ſich, wie ausführlicher berichtet wird, der wohl
über 1000 Perſonen zählende Trauerzug gegen 24 Uhr auf. Nach
dem Eintreffen der fürſtlichen Familie aus Wernigerode fand zunächſt
im Sterbehauſe im Beiſein der nächſten Angehörigen eine kurze Andacht
ſtatt. Dann wurde der mit koſtbaren Blumen und Palmen geſchmückte
Sarg auf den vierſpännigen Leichenwagen gehoben. Unter Trauer
klängen der fürſtlichen Hüttenkapelle und Glockengeläut ſetzte ſich
der Zug in Bewegung. An der Spitze gingen die Krieger
vereine, der Chorgeſangverein, die Hüttenbeamten die fürſtlichen
Oberförſter und Förſter. Unmittelbar vor dem Leichenwagen ſchritt die
geſamte Geiſtlichkeit der Grafſchaft. Dem Sarge folgten die Leid
tragenden mit dem Jlſenburger Geiſtlichen Paſtor Orthmann. Fürſt
Chriſtian Ernſt führte ſeine Mutter, die Fürſtin Otto, Schwägerin der
Verewigten. Arbeiter der fürſtlichen Hüttenwerke bildeten auf dem

anzen Wege Spalier. Nach Ankunft auf dem Friedhof wurde derEang ſogleich in die Gruft geſenkt. Dann begab ſich die Trauer
verſammlung in die Marienkirche. Paſtor Orthmann hielt hier eine
tief empfundene Trauerrede.

Aſchersleben, 23. Septbr. (Bergwerksgeſellſchaft.)
Die kürzlich neu errichtete Geſellſchaft iſt jetzt in das Handelsregiſter
eingetragen. Das Stammkapital iſt 250 000 Mk. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Aufſuchung, Gewinnung und Verwertung von
Erdölen bezw. Mineralien. Zu dieſem Zwecke erfolgt auch die Er
werbung von Grundſtücken und Errichtung von Anlagen und Fabriken.

W. Eſchwege, 22. Sept. (Lebensretter.) Am Sonnabend
iſt das etwa dreijährige Töchterchen des Schuhmachers Karl Becker in
die Werra gefallen. Auf die Hilferufe der Mutter und der Spielge
fährten eilte der Korbmacher Max Koßmann herbei, ſprang ſofort in
die hochgehende Werra und rettete das Kind. Es iſt dies das fünfte
Kind, das von ihm vom Tode des Ertrinkens gerettet ward.

W. Vom Mühlhäuſer Eichsfelde, 22. Sept. (Tod durch Ver-
blutung.) Der 62jährige Zimmermann Michael Jacobi zu Struth
hat ſich bei der Ausübung ſeines Berufes den Fuß mit der Axt der
artig verletzt, daß er auf der Arbeitsſtätte infolge Verblutung verſchied.

W. Worbis, 23. Sept. (Brandunglück.) Jm benachbarten
Breitenbach brach geſtern nachmittag nach 5 Uhr auf bisher noch
unaufgeklärte Weiſe in einer Scheune Feuer aus, das ſich bei dem

Es müſſe das Ziel

entſprechen.

herrſchenden Winde und dem Waſſermangel ſchnell auf ein ganzes

Gebäudegeviert ausdehnte. Fünf Wohnhäuſer und ſechs
Scheunen ſind niedergebrannt. Der 80jährige Kaufmann
Raabe erlitt beim Verlaſſen ſeines in Flammen ſtehenden Hauſes
ſchwere Brandwunden im Geſicht. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Gräfenhainichen, 23. September. Verhaftung eines
Mörders.) Unter dem dringenden Verdacht, den Gemeindevorſtand
Beutmann aus Zſchieſewitz bei Gräfenhainichen am 13. September auf
dortiger Flur beim Wildern erſchoſſen zu haben, wurde am Montag
der 28 d alte Maurer Schollbach von hier, eder in der Marien
ſtraße in Leipzig Eutritzſch wohnhaft war, feſtgenommen. Die Ver
haftung erfolgte durch einen Berliner Kriminalkommiſſar in Gemeinſchaft
mit der Leipziger Polizei. Schollmann hat eine noch mitbeteiligte
Perſon mit Namen Bergmann genannt.

Domſen, 22. Sept. (Erſtickt.) Jn der Nähe unſeres Ortes
wurde am vergangenen Sonntag eine zum hieſigen Rittergut gehörige
Feldſcheune ein Raub der Flammen, wodurch ein größerer Teil Feld
früchte vernichtet wurde. Außerdem forderte der Brand ein Menſchen
leben zum Opfer. Man fand in einer leeren Abteilung des Gebäudes
die verkohlten Ueberreſte eines Mannes. Dieſer hatte zuſammen mit
einem anderen, der ſich jetzt in Haft befindet, in der Scheune ſein
Nachtquartier aufgeſchlagen, konnte wahrſcheinlich infolge des Rauches
keinen Ausweg finden und iſt ſchließlich erſtickt.

Rudolſtadt, 22. Sept. (Auszeichnung.) Dem erſten
Staatsanwalt Dr. Haueiſen hier iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
verliehen worden.

Greiz, 22. Sept. (Eine deutſche Reſidenz ohne
Militär.) Hier iſt man ſchon ſeit langer Zeit bemüht, Militär
nach Greiz zu ziehen, doch ſcheiterte die Erfüllung dieſes Wunſches an
der Haltung des Fürſten Heinrich XXII., der bekanntlich keine ſonder
lichen Sympathien für preußiſche Uniformen hegte. Als nach dem
Tode Heinrichs XXII. Fürſt Heinrich IV. von der jüngeren Reußen
linie die Regentſchaft übernahm, wurde die Angelegenheit wieder auf
genommen. Die Greizer Vereine ſchloſſen ſich zuſammen und richteten
Petitionen an die Regierung, und der Allgemeine Bürgerverein über
mittelte ein Jmmediatgeſuch an den Regenten. Daraufhin beauftragte
der Regent die Regierung, die erforderlichen Schritte zu tun. Leider
ſind dieſe zum Bedauern der Reſidenzbewohner erfolglos geweſen, denn
das preußiſche Kriegsminiſterium hat geantwortet, daß ſich gegenwärtig
keine Gelegenheit bietet, dem Wunſche der Bewohner nach Militär zu

Jn Greiz iſt wan natürlich nicht damit zufrieden und will
erneut vorſtellig werden. Da Greiz die einzige deutſche Reſidenz iſt,
welche kein Militär hat, ſo hofft man trotz dieſes Beſcheides noch auf
Erfüllung des Wunſches.

Gera, 22. Sept. (Selbſtmord eines Rendanten.)
Heute erſchoß ſich im Verlaufe einer Reviſion durch den ſtädtiſchen
Reviſor der Rendant der Textilbetriebskrankenkaſſe im Bureau der Kaſſe,
weil er Belege, die der Reviſor verlangte, nicht beibringen konnte. Wie
der Reviſor verſichert, liegen Unterſchlagungen vor, deren Umfang aber
noch nicht ermittelt werden konnte.

W. Jlmenau, 22. Sept. (Zu der Bluttat) in Schleuſingen
Neundorf wird weiter berichtet, daß ein Schachtmeiſter 20 Meſſerſtiche,
ein Maurer einen Stich ins Herz erhalten hat, wodurch der Tod auf
der Stelle eintrat. Acht Perſonen (Kroaten) ſind bereits feſtgenommen
und dem Amtsgerichtsgefängnis Schleuſingen zugeführt worden. Einer

der Attentäter wurde im Meyersgrund bei Stutzerbach von dem
Schmiedefelder Gendarm ergriffen und in Gewahrſam gebracht. Der
noch flüchtige Hauptattentäter iſt ein hagerer Mann von großer Figur.
Beſondere Erkennungszeichen ſind bedeutende Verletzungen am Kopfe
und an den Händen. Der Flüchtling hat die Richtung nach Jlmenau
einzeſtagen

W. Coburg, 22. Sept. (Der Großfürſt Kyrill von
Rußland iſt heute nachmittag 2 Uhr 35 Minuten zum Beſuche der
Großherzogin von Heſſen hier eingetroffen.

Leipzig, 22. Sept. (Fieberhafte Erkrankungen.)
Die Verlegung des 134. Regiments nach Plauen iſt vom 1. Oktober
bis in die Mitte dieſes Monats verſchoben worden, weil fieberhafte Er
krankungen von Mannſchaften beim Regiment aufgetreten ſind die An
fälle ſind bereits wieder im Abnehmen begriffen.

Leipzig, 23. Sept. (Jugendliche Unbeſonnenheit.)
Ein bei ſeinem Meiſter hier wohnhafter Tapeziererlehrling traf auf
einem Geſchäftswege Kameraden, von denen einer im Beſitz eines
Revolvers war. Beim Spielen mit der Waffe entlud ſich dieſe und der
Schuß traf den Lehrling in die Bruſt. Schwerverletzt wurde der jungeMenſch nach dem ſädtſchen Krankenhaus gebracht.

Chemnitz, 22. Septbr. (Mißglückte Schleifenfahrt.)
Jm hieſigen „Zentraltheater“ ſollte am Montag abend zum erſten Male
die Schleifenfahrt im Automobil (Slooping the Loop) von der
Amerikanerin Miß Alix vorgeführt werden. Als der Wagen, den man
der Sicherheit halber mit Sandſäcken beladen hatte, den Reifen paſſierte,
ſtürzte er aus der Höhe herab. Jnfolgedeſſen verzichtete die Direktion
auf alle weiteren Verſuche und ſetzte dieſe Nummer endgültig vom
Programm ab.

Radeberg (Kgr. Sachſen), 23. Sept. (Zuſammenbruch
eines Bankgeſchäfts.) Berechtigtes Aufſehen erregt der
bevorſtehende Zuſammenbruch des re Bankvereins, Galle,
Schulze u. Co. Der leitende Jnhaber, Bankier Otto Galle, iſt ſeit
mehreren Tagen mit den Kaſſenſchlüſſeln ſpurlos verſchwunden.
Auf dringendes Verlangen der Gläubiger wurden im Geſchäftslokal die
Kaſſenſchränke geöffnet, in denen nur ſehr geringe Summen vorgefunden
wurden. Langjährige verfehlte Spekulationen ſcheinen den Zuſammen
bruch herbeigeführt zu haben.

Dresden, 22. September. (Königin- Witwe. Die
Konſervativen von Sachſen.) Die KöniginWitwe beſuchte
8 in Begleitung des Grafen von Welsburg die deutſche Städte
lusſtellung. Der konſervative Landesverein im Königreich Sachſen
hielt hier ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Herr Geheimer
Hofrat Dr. Mehnert erſtattete den Geſchäftsbericht, Herr Kommerzien
rat Konſul Menz den Kaſſenbericht, während Herr Geheimer Hofrat
Opitz-Treuen über die Tätigkeit der konſervativen Landtagsfraktion
referierte. Nach langer Debatte wurde vom Landesverein folgende Erklärung

einſtimmig angenommen Die konſervative Partei weiſt den ihr bei
der letzten Reichstagswahl von radikaler Seite gemachten Vorwurf, daß
ſie das von der Bevölkerung in ſie geſetzte Vertrauen nicht voll
gerechtfertigt habe mit Entſchiedenheit zurück. Sie muß vielmehr
für ſich das Anerkenntnis beanſpruchen, daß ſie nicht bloß die um-
ſtürzleriſchen Beſtrebungen der Sozialdemokratie mit der erforderlichen
Entſchiedenheit bekämpft hat, ſondern daß ſie auch für die Jntereſſen
von Jnduſtrie, Handwerk, Handel und Verkehr wie für diejenigen
der Landwirtſchaft, nicht minder aber für die Entlaſtung und
Hebung des Arbeiterſtandes mit Nachdruck und Erfolg ein
getreten iſt. Jnſonderheit iſt ſich die konſervative Partei bewußt,
durch das Zuſammenwirken der Konſervativen mit der Regierung
und den Nationalliberalen ſowie fortſchrittlichen Abgeordneten ge
ſchaffene Wahlgeſetz von 1896 das engere Vaterland vor ſchweren Er
ſchütterungen bewahrt zu haben, die unter der Geltung des früheren
Wahlgeſetzes menſchlicher Vorausſicht nach inzwiſchen bereits eingetretenſein würden durch das Vorhandenſein einer umſtürzleriſchen Mehrheit

in der zweiten Kammer, mit der keine Regierung mag ſie konſer
vativ oder liberal ſein die Geſchäfte des Landes zu führen
vermöchte. Wurde durch das Wahlgeſetz von 1896, das bei ſeinem
Erlaß übrigens keineswegs als endgültige Löſung der Wahlrechtsfrage
angeſehen wurde, die Vorausſetzung dafür geſchaffen, daß über die
inneren Angelegenheiten Sachſens gegenwärtig in Frieden verhandelt
werden kann, ſo iſt doch die konſervative Partei grundſätzlich bereit,
in die Erörterung der von der Regierung geplanten Reformierung des
Wahlgeſetzes einzutreten. Hierbei vermag ſie ſelbſtverſtändlich einem
Abänderungsgeſetze nur dann zuzuſtimmen, wenn dasſelbe volle Gewähr
bietet gegen die Ueberflutung der zweiten Kammer durch ſtaats und
geſellſchaftsfeindliche Elemente.
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Amkliche Hrkunntmachungen

für den Saalkreis.
PolizeiVerordnung.

Jn re des S 25 der Polizei-Perordnung des Herrn
Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg vom 31. 1884
(A.Bl. S. 191) wird auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, ſowie des
S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 mit ne des Kreisausſchuſſes für den
Umfang des Saalkreiſes herber folgendes verordnet:

Jn gleicher Weiſe wie auf den Wegen, Triften und
weiden haben auch auf ſämtlichen Aeckern diejenigen, welche ſie
als Eigentümer oder Nutznießer, oder als Pächter oder Verwalter
bewirtſchaften, das Abblühen ſämtlicher Dieſtelarten recht-
zeitig zu verhindern.

ie vorſtehende Beſtimmung findet auch auf die Bruchfelder
ſofern das Betreten derſelben nicht bergpolizeilich

unterſagt iſt.
S 2.

Zuwiderhandlungen r dieſe Verordnung werden mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit ent
ſprechender Haft beſtraft.

Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündigung in Kraft.

Halle a. S., den 19. September 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK. [3415
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Saalkreiſes ſind der Fleiſchermeiſter
Franz Kopf in Halle a. S., Mangfelderſtraße 10, als Ver
trauensmann der Fleiſcherei-Berufs-Genoſſenſchaft in
Mainz und der Fleiſchermeiſter Wilhelm Föhre in Halleg. S.,
Steinweg 51, als deſſen Stellvertreter gewählt worden.

Halle a. S., den 22. September 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9519. J. V. Stubenrauch, Reg.-Aſſeſſor. (3414
1GSSSSGAmn’zſgkükwvoea Wanne

Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Kommiſfion.

Sitzung am Donnerstag, den 24. Sept. 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Ortsſtatut für die Berufs

Feuerwehr. 2. Antrag auf Gründung einer Einnehmer- und Voll
re rramtenenl für das Gas und Waſſerwerk. 3. Sonſtige

ngänge.

Nr. 9401.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. Oktober 1903 bis 31. März 1904 iſt das

Leihamt an den Wochentagen vormittags von 8 bis 12 Uhr und
nachmittags von 2 bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet.

Die regelmäßig feſtgeſetzten Kaſſen-Reviſionen finden nicht
mehr am Ende, ſondern Mitte eines jeden Monats ſtatt.

Halle g. S., den 21. September 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Juſtizbau in Halle a. S.
Die Lieferung der Fenſter (Tiſchler, Schloſſer und Glaſer

arbeiten) ſoll in 6 Loſen öffentlich verdungen werden. Die Angebote
müſſen für ſämtliche Loſe abgegeben werden.

Die Zeichnungen liegen in den Geſchäftsräumen der Bauleitung
auf der Bauſtelle Poſtſtraße 13-17) während der Dienſtſtunden von
8-—4 Uhr zur Einſicht aus. Die übrigen Verdin können,
ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung
(nicht in Briefmarken) von 4,50 Mk. bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen an den Unterzeichneten bis zu dem auf Montag, den
5. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungs-
zeitpunkt einzureichen. Zuſchlagsfriſt 8 Wochen. [333

Halle a. S., den 19. September 1903.

Der Königliche Landbaninſpektor.
IIlert.

Bekanntmachung.
Höheter Anordnung zufolge werden die bisher von der Königlichen

Eiſendahn Stalionskaſſe hier gezahlten Penſionen und Witwengelder
von StaatseiſenbahnBeamten vom 1. Oktober 1903 ab bei der
Königlichen KreisKaſſe hier, Friedrichſtraße Nr. 51, gezablt,
worauf alle in der Stadt Halle wohnenden Staakseiſenbahn-
Penſtonäre und Witwen mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht
werden, daß ſie künftig bei der Königlichen Kreis Kaſſe ihre
Gehbührniſſe gegen Quittung abzuheben haben.

Halle a. S., den 22. September 1903.

Königliche Kreis Kaſſe.
Dubro.

Bekanntmachung.
Höbherer naung zuſelse ſollen alle bisher von der Königlichen

rKreisKaſſe gezahlten nvaliden-Penſionen und Veteranen
Beihülfen vom J. Oktober 1903 ab beim Königlichen Haupt
ſteueramte in Halle a. S., Ankerſtraße Nr. 2, gezahlt werden,
worauf ſämtliche in der Stadt Halle und dem Saalkreiſe wohnenden
Empfänger von Militär-Jnvaliden-Penſtonen und Veteranen-Beihülfen
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht werden, daß ſte künftig unter
Vorlegung des Quittungsbuches deim Königlichen Hanptſtener-
Amte ihre Gebührniſſe adzuheden haben.

Die Marine und China Jnvaliden, ſowie die von Bayern,
Württemberg und Sachſen anerkannten Jnvaliden erhalten ihre Ge
bührniſſe wie bisher bei der Kreis-Kaſſe.

Die von den Stadt- und Landgemeinden des Saalkreiſes vor
ſchußweiſe gezahlten Jnvaliden Penſtonen und Veteranen Veihülfen
ſind von den Ortsſteuer-Erhebern beim Königlichen Hauptſteuer-Amte
zur Erſtattung zu liquidieren und dürfen der Kreis-Kaſſe bei der
Steuerablieferung nicht mehr in Anrechnung gebracht werden.

Halle a. S., den 22. September 1903.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Im Handelsre ſſier Abteilung Ae

Perkaufvon Jichten-Canguntzhölzern

und ErlenSchäften
vor dem Einſchlage

aus den Fürſtlich StolbergStolberg ſchen Forſten
Montag, den 19. Oktober er., im lichen Chauſſeehauſe am Auerberg, von rn 11 ur e

J. Revier Oberforſt. (Revierförſter Hauoke in Stolberg am Harz.)
1., Schlag Sattelbogen 58 a. Zwiſchen der Breitenſteiner und der
Ludetal Chauſſee.) Abtrieb 70 jähriger Fichten, ca. 750 m Balken

und einige Sparren, in 4 Loſen.
2., Burgbeil 57 c. (An der LudetalChauſſee.)

Durchbforſtung 70 jähriger Fichten, ca. 300 fw Balken und Sparren.
3., c 39 a. (An der Breitenſteiner Cdauſſee.)

Durchforſtung 65 jähriger arg 120 tm Balken, Sparren und
einige Latten.

4., Schindelbruch. (Samenſchlag an der alten Auerberger Chauſſee.)
ca. 180 m Fichten, Balken und Sparren.

5., Sieben Wege. (An der alten Auerberger Chauſſee.)
Durchforſtung 50--60ſähriger ca. 100 fm Balken, Sparren

und Latten.
6., Großer Auerberg. (An der ſogen. Holzchauſſee.)

Durchforſtung 60 jähriger W g ca. 220 km Balken, Sparren
und Latten.

7., Pferdekopf. (An der Chauſſee unmittelbar bei Stolberg.)
Durchforſtung 60 jähriger Jigten, ca. 160 fm Balken, Sparren

und Latten.
II. Revier Straßberg. (Revierförſter Steinicke in Straßderg am Harz.)

1., Schlag Milchweg. (An der neuen Chauſſee.)
Adtried 70 jähriger Fichten. ca. 1500 m Balken und Sparren

in 4 Loſen.
2., Bärenlöcher. (An der Harzſchützenſtraße.)

Abtried 70 80fähriger ichen 4 1000 km Balken und Sparren
in 3 Loſen.

3., Bäreulöcher. (An der neuen Chauſſee.)
Durchforſtung 60--70jähriger Fichten. ca. 700 fm Balken, Sparren

und Latten in einem Loſe.
III. Revier Rodishain. (Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei

Stolberg am Harz.)
1., Thyratal. (1-4 km vom Bahnhof Rottleberode entfernt.)

Plenterdurchforſtung 80 jähriger Fichten. ca. 400 fm ſtarke Balken
von 0,/5--4 fm Jnhalt, ca. 100 km geringe Balken und Sparren.

Daſelbſt.
ca. 180 fm ErlenSchäfte.

3., Hundskirche. (2 km vom Bahnhof Rottleberode entfernt.)
Abtrieb 70 jähriger Fichten. ca. 250 fm Balken und Sparren.

IV. Revier Hayn. (Revierförſter Bartols zu Hayn am Harz.)
Oberes und Unteres Erfurter Vrückholz.

(An der Harzgeröder Chauſſee.)
Abtrieb 70 jähriger Sichten a fm Balken und Sparren

n oſen.Oberes Erfurter Brückholz 34. (An der Schwendaer Chauſſee.)
ca. 60 fm Fichten-Balken von 0,5--2 fm JInhalt.

Daſelbſt 35. (An der Schwendaer Chauſſee.)
ca. 60 km Fichten-Balken von 0,5--2 fm Jnhalt.

Daſelbſt 39. (An der Harzgeröder Chauſſee.)
ca. 120 fm Fichten-Balken von 0,5--2 fm Jnhalt.

Daſelbſt 34. 35. 39. (An der Schwendaer und Harzgeröder Chauſſee.)
ca. 130 km Fichten, geringe Balken und Sparren.

Küchenhai. 283.
Durchforſtung 60 jähriger Fichten. ca. 250 fm Balken und Sparren.

oh. 18 d. (An ver Harzgeröder Chauſſee.)
Durchforſtung 60 jähriger Fichten. ca. 300 m Balken, Sparren

und Latten I. III. Klaſſe.
Winterleite.

Durchforſtung 60 jähriger Fichten. ca. 250 fm Balken, Sparren,
Latten I. IV. Klaſſe.

Die auf den Antrieben anfallenden

Weihnachtsbäume
werden erſt nach dem Einſchlag, am

23. November er., im Chauſſeehauſe am Auerberge,
von vormittags II Uhr ab

verkauft.
Die genannten Revierverwalter ſind beauftragt, je und

die Loseinteilung örtlich vorzuzeigen und Auskunft über die Sortierung
der Hölzer und den Verkaufsmodus zu erteilen.

Bei der Ueberweiſung der Schläge muß des Kaufvpreiſes, nach
einem Vierteljahr das zweite Viertel gezahlt werden. Der Reſt wird
dis zum 1. Oktober 1904 geſtundet. [3393

Stolberg am Harz, den 19. September 1903.

Der Fürſtliche Forſtmeiſter.
Gussone.

betreffend die Firma Guts Verkauf.
„Geographiſches Jnſtitnt und Wegen hohen Alters des BeſitzersVerlagehandlung G. Stern- Kreiſe Thorn ein on i
kopf“ in Halle a. S. iſt folgendes Weizen u. Rübenboden zu J
eingetragen worden Das Gut liegt 5 km von der nächſtenDer Si Jer Firma iſt nach m. Kah of, Poſt, v

ule an guter Chauſſee und beſitztalle 17, Septbr. 1903. maſſive Gebäude ehe
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. 10 Zimmer mit Ziegelbedachung.

Das Konkursverfahren über das Stallungen maſſiv m. r
Vermögen der Pianofortehändlerin dach, Scheune m. Holzbekleidung u.
Witwe Auguſte Blankenburggeb. Vappdach, v ern.Jech in Halle a. S. wird wegen Obſt u. magere Teich f. d.
üngenügender Maſſe eingeſtellt. Federvieh u. i. all. Teil. Waſſer

Halle a. S., 19. Septbr. 1903. leitung. Ganze Ernte, nichts gedr.,
7.vorhanden; das leb. Inventar zähltKönigl. Amtögericht, Abt. 7 17 Pferde, 52 Rinder, 50 Schweine,

das tote Jnventar iſt komplett u. inJagd- Verpachtung. uter Verfaſſung. Hypothekengeld m.

Dienstag, den 29., Septbr. Amortiſation feſt, unkündbar. Der
d. Js. nachmittags 4 Uhr ſoll Kauſpreis betr. 185 000 Mk. bei
die hieſige en mit 29-30 000 Mt. Anzahlung. Gefl.

öffe

wilvreichem Beſtande auf 6 Jahre Angebote erbittet Hausbeſitzer
im Beyer'ſchen Gaſthofe ößenilich W. SmueoltnsKi, Thorn
verpachtet werden. (5298 Kulmer Vorſtadt Nr. 50. ([8228
Oßmannſtedt, d. 19. Sept. 1903. Vill roß, hetrſchaftl., mitDer Gemeindevorſtand. t a, Varien eventuell für

Karl Eschenbecek. 2 Familien, zu verkaufen.

=-J z 7 v e bea Vogler .-6., Halle a. S.G Bauerngüter, 50
welche ſich zur Parzellierung

Kirsch's Square head,
eignen, werden zu kauf. geſ. eine ausgezeichnete Züchtung, erſten

u. A.U.96 an Ann.Exped. Nachbau davon haben adbzugebden.
G. Gries Co., Ranniſtzetr. Zerd. Edelſamenzüchterei c 733

Friſhe Rübenſhhnigel e
ſuche einige 1000 Zeutner Bawdbouillet,

3314

Bekanntmachung.
Mit eückwitkender Gültigkeit vom 15. ds. Mts. ab wird der

Artikel Ziegelſteine unter die Güter des Ausnahmetarifs 6
unſeres Tarifs aufgenommen.

Halle a. S., den 21. September 1903.

3399 Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Grosse Inventar-Auktion
üm Törbig.

Am Mittwoch, den 30. September er., von vorm. 9 Uhr ab
ſollen auf dem früher Ludwig GottschalK' ſchen Gute zu
Zörbig ſämtliches zur Landwirtſchaft und Speditionsgeſchäft
lebende und tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im n
bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert werden, als

10 Stück ſchwere prima belg. 1 großer Zuchteber,
Arbeitspferde, 1 kleiner Zuchteber,

2 Stück ſchwere prima däniſche 1 kleine Zuchtſaue,
Kutſchpferde, 1 Stamm Truthühner,1 Wagenpferd, ca. 100 Stck. ital. Legehühner,

1 Reit- und Wageupferd ea. 100 Paar Tauben,
(tragende hannöv. Stute), 1 Hofhund (Schäferhund),

1 vier Monate altes Fohlen, 1 prima hochfeiner Landauer
2 gute Milchkühe, (Lindner'ſches Fabrikat),
5 Stück Jungvieh, 1 hochfeiner Jagdwagen,
2 Zuchtſauen, eine davon mit 10 1 kleiner Kutſchwagen,

FFerkeln, 1 Preſchwagen,1 Rennſchlitten, 8 gute 7 Ackerwagen, 2 kleinere Leiter
wagen, 1 Milchwagen, I Jauchenwagen mit Faßt, 1 D
maſchine mit Göpel, 1 Drillmaſchine, 1 Zimmermann'ſche
Rübenhackmaſchine, 5 Pater, 1 Häckſelſchneidemaſchine, I Gras
mähmaſchine, 1 Henwender, 1 Rübenheber, 1 Rübenſchneide
maſchine, 1 eiſerne Schleppharke, I prima Zackenwalze, eine
ſtarke Ringelwalze, 1 vorzügliche 2 mm breite eiſerne Wieſen-
walze, 1 kleine eiſerne Glattwalze, dreiteilig, mehrere große
und kleinere dreiteilige Holzwalzen, 5 faſt neue eiſerne Zwei-
ſpänner-Pflüge, 5 eiſerne Zweiſchagr-Pflüge, 2 eiſerne Vier-
ſpänner-Pflüge, 2 Kartoffeligel, 2 Kartoffelpflüge, 1 Pflug-
körper zum Kartoffelauspflügen, 1 Wieſenſchleppe. verſchiedene
Ackerſchleppen, 8 Paar eiſerne Eggen verſchiedener Stärke,
1 Chilimühle, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Aretlege
1 Jauchenpumpe, 2 Bockkarre, S Kaſtenkarren, 1 Schleifſt
verſchiedene Kutſchgeſchirre, 15 verſchiedene Kummetgeſchirre,
Trenſen, Gurten, Halftern, 3 ſtarke Schlittenglockengelänte,
Pferdedecken, Regendecken, Ketten, Heuſeile, eine Partie
Erntezeng, 1 Partie Kleereiter, mehrere Futterkaſten, Tränk-
fäfſſer u. Eimer, 2 Dezimalwagen nebſt Gewichten, 4 Diemen
planen, mehrere Dutzend Getreide und Kartoffelſäcke und
verſchiedene andere Gegenſtände, ferner große Poſten Spreu,
Klee- und Wieſenhen, Grummet, Stroh u. ſ. w. Befſichti uvon Sonnabend, den 26. September geſtattet. a

Zörbig Halle a. S., im September 1903.
Fr. O. Gärtner, Magdeburgerſtr. 67.

Große Ecbauſtelle in Halle a.
nächſt dem Hauptbabnhof, in beſter bevorzugter Lage, beſonders geeignet
für Jnſtitute, als Direktions od. Verwaltungsgebände,
ca. 1000 qw, bei über 60 m Front. Nur ernſtliche Angebote finden
Beantwortung unter B. r. 1111 durch Rudolr Mosse, Halle.

Zur Saat
offerieren wir, wie alljährlich, in ganz vorzüglich ſortierter Wate:

Winfergerste von Beſtehorn ä Mk. 170,
Weilzen Er und Beſeler III) à 200,Roggen Fbanipaner, Zeeländer, Probſteier und 190

pro 1000 kg ad Station Wernsdorf der Merſeburg Mücheiner Sehn
t

pro 1000

3372) Zuckerfabrik Körbisdorf a. S.
Sortenreines Saatgut-

ſehr winterfeſt, ſteifhalmig, 350 m über dem e auf kaltem,
ſteinigem Boden gewachſen, als Petknusor Roggen 50 kg Mk.
1000 kg Mk. 160,00. Breustedt's Elite Square head-Weizen 50 kg M. 10.00, 1000 xg Mt. 180.00 offeriert. in beſonders
ſchöner Qualität gegen Nachnahme ab Station Berga a. K.

Rittergut Schloß Berga a- K. (S.-Weimar).

2809) W. Toppius.kehren Santgut.Köni nen.ertragreichſte Sorte für ſchweren rundes Square heag
und mittelſchweren Boden, diesjähr. Wei Rachſucht 1000 1Durchſchnittsertrag 21,2 Ztr. pro Weizen (Nachzucht) per g
Morgen, à Zir. 10 Mk. [3260 180 k. ab tation Camburg

reſp. Naumburg. Weigzen iſt aufguare head-Weinenbevelerlllſraitem, iswerem Ssden ge

à Zir. 10 Mk., 20 Ztr. 190 Mi d ſe r

e e et Wenn TA. Troſtzseh,Man a g. Nachnahme atittetgut Kein Geſtewitz
Kammergut Oberweimar i. Th. bei Camburg a. S.
Kitinal Fraukes Triunph!, Dampf. Dreſchapnarat,

Wintergerſte ausverkauft. und r Bauer za alen
PetkuſerRoggen,te.86oMt. an die Exped. d. Zig.geſucht. Off. erb.

trubesSguaro head-Weie Superphosphat,
aus beſten typiſchen e ver für Thüringen paſſend, außer
beſſerte und auf höchſter Ertrag ordentlich billig abzugeben. 1

n 1000 e n. Wo Paul Ruff, Magdeburg.
Rttgt. Eroberer e Rördbauſen. Geldſ chrank,

Trocken nitzel wenig gebraucht, verkauftin J uſchui el 3406 Karletr. 24.
äußerſt billig 8415] Verkaufe umzugsbalber billig3

Corbetha2 ſter, Lamdrequins,Hugo IHeld, (Bahnhof). denen Rath chen ar
tuhl, Kinderbettſtelle. Laurentins-Ox ofte üraße 8. 1. s

eriert à 3 k. tück ab 33 SHunhrerg ver Stigege Musgewürz, S
täglich friſch gemahlen, offeriertJohs. Erämanmn,

60 Stück ſtarke
Schafe,

Gefl. t. unt. Z. v. verkauftx Kee Zig a n DölauBez Hele e Königsberg i. Pr. L. Rüchner, Halle-Trotha.
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